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Redaktion und Expedition :
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S4 « . 1. Blatt . Sonntag , den 26 . Oktober 1» « S

J E,n blamirter Ordensgegner .
nur im „Musterstaat" Baden gibt es Ordens -

fc — auch drüben in Frankreich, in Spamen
— China . Zu den Letzteren gehörte em

freier Herr Doberck, der Direktor des Observa-
„ riums in Hongkong . Derselbe war ein Gegner der

n Ptf " e" hauptsächlich darum , weil Letztere ihm , zu
waren und er mit ihren Leistungen nicht

^ "rriren konnte . , . .
Jesuiten unterhalten nämlich seit einer Reihe

" Zähren zu Manila auf den Philippinen cm Ob-
^ «Morumr oder eine Wetterwarte .

- lese Wetterwarte bon Vtanila ist für ganz Ostasien
Osg ^ v ö ß t e r Wichtigkeit . Die Lage des
h^

'
^ hatoriums der Jesuiten ist nämlich so günstig,

iJh tet" ^kgan in jenen Meeren entstehen kann , ohne
b

er seinen Einfluß in Vlanila geltend macht und
Lfrdortigen Meteorologen bemerkt und in seiner
Q^ .W.hewegung verfolgt werden kailn . Diese für die
N v/ssahrt in feilen Meeren ungeheuer wichtige
s,„,,/erwarte der Jesuiten wäre beinahe der Eifer-

sskfallen
^ ^ ^ ^^ " leilidlicheil Gelehrten zum Opfer

do ^ 'E scheinbar günstigen Zeitpunkt zum Angriff auf
der i^ luitenobscrvatorium lvurde von Herrn Doberck

Wanisch -nmerikanische Krieg benützt ,
fidi • m uäwlich das amerikanische Geschwader
sckw Besitz der Mcmilabai und der telegraphi-

koo
" Verbindung zwischen der Hauptstadt und Hong.

gesetzt, als der am letzteren Ort mit dem meteoro >
Ästchen Dienst betraute Herr Doberck, dessen eigene
" Urinwarnnngcn mit den von Manila zugesaudten
L

" Zuverlässigkeit nicht rivalisiren konn -
q? n .u il d d e m g e m ä ß i ll >v e i t g e r i n g e r e m
Zu sehen frei den Seeleuten standen ,
"cn Augenblick für gekommen hielt, die Nebenbuhler
" " schädlich zu machen. Er wandte sich air das
" '"erikanische Ministerium für Landwirthsckwst mit

Gesuch , die llebersendung der Wetterberichte von
Manila aus zu verbiete n , da sie von „ nnwissen -
Ichaftlichen Priestern " ansgingen und nur „ Skandal
vvregten"

. Die mit den Verhältnissen noch nicht ver¬
traute amerikanische Regierung lies; daraufhin ein
dein Gesuch entsprechendes Verbot ergehen . Doch
Herr Doberck hatte die Rechnung ohne den Wirth ge-
" 'acht ; denn kaum war die Kunde von seinem eigen -
" lächtigen Vorgehen in die Oeffentlichkeit gedrungen,
ms von allen Seiten ein Sturm der
Cut r ü st u n g über den Urheber dieser „ wahren
Kalaniität , die möglichst bald beschworen werden
müsse " (Hongkong Daily Preß 20 . März 1899) ,
hereinbrach. Von allen Seiten von den Handels¬
rind Schiffsgesellschaften , von Hafenverwaltungen,
von Schiffskapitänen, von den Konsulaten der ver¬
schiedenen Nationen , von den Direktoren mehrerer
Observatorien, von den Admirälen der in Ostasien
kreuzenden Geschwader liefen bei dem Direktor der
Wetterwarte von Manila Schreiben ein, die ebenso
laut ihre Anerkennung über die Leistungen der
tzesuiten -Patres wie ihren P r o t e st über das u n-

gnalifizirbare Vorgehen D ob ercks
«ussprachen . Auch die Tagespresse bemächtigte sich
dieses für die weitesten Kreise so wichtigen Gegen¬
standes und verurth eilte einstimmig den
verhängnißvollen Schritt Dobercks und spendete den
Sturmwarnungen von Manila wegen ihrer Zuver¬
lässigkeit das höchste Lob . Das Observatorium
von Manila ließ in einer Broschüre alle Aktenstücke ,
die diesen Fall betrafen, zusammenstellen . Ein An-
erkenniingŝ Schreiben des deutschen Admirals
Diederich wurde schon früher in den Zeitungen
veröffentlicht. Die Kundgebung
des Manilaobservatoriums hatte

zur Ehrenrettung
zunächst die s o-

lUfantlaooierDöioriumö yane zuliuaiii oie i ^
fr" r t i g e Z u r ü ck u a h m e des übereilt erlassenen
Verbotes betreffs der Benutzung des Kabels zur

Folge . Die amerikanische Regierung that aber noch
ein Weiteres. Sie hatte nun auch ihrerseits den
Werth des Observatoriums kennen gelernt und erhob
es im März 1899 von Neuern zu einer staatlichen
Anstalt. Nun konnten die während des Krieges ein -
gegangeuen Ziveigstationenwieder in 's Leben gerufen
werdeil und die Entwickelung der Anstalt ihren nor¬
malen Lauf nehmen . Die Inselgruppe besitzt
mehrere thätige Vulkane und wird von Erdbeben
sehr häufig heimgesucht, weßhalb die seismologische
Sektion höchst wichtig ist.

Dilrch den spanisch-amerikanischen Krieg war auch
für die Missionsthätigkeit der Jesuiten eine schwere
Krisis gekommen . Um während der Kriegswirren
nicht in Unthätigkeit zu sein , beschlossen sie ein großes
e n c y k l o p ä d i s ch e s W e r k über die Philippinen
herauszugeben. Dasselbe erschien im Jahre 1900
in zwei stattlichen Quartbänden .

Es enthält die erschöpfende Behandlung aller die
Inselgruppe betreffenden Fragen . Da es von
Männern geschrieben ist, die au Ort und Stelle durch
lauge Jahre gewirkt und persönlich Einblick ge¬
nommen haben in alle Verhältnisse der vielsprachigen
und in Abstammung, Religion, Kultur so verschieden-
artigen Bevölkerung, so dürfte es nicht leicht sein,
diesem Werke ein an Reichhaltigkeit und Gediegenheit
ebenbürtiges an die Seite zu stellen . Die Abhand¬
lungen über Klimatologie, über die seismologischen
und magnetischen Verhältnisse der Inselgruppe wur¬
den von dem Personal des Observatoriums , ausge¬
arbeitet . Gleichzeitig mit dieser Encyklopädie er¬
schien ein sehr vollständiger und detaillirter Atlas
der Philippinen von 30 Karten , der unter der Leit¬
ung der Patres von Eingeborenen gezeichnet, als der
beste aller bis jetzt von dem Archipel eristireuden
anzusehen ist. Beide Werke wurden zu Washington
in der S t a a t s d r u ck e r e i auf K o st e n der
amerikanischen R e g i e r u g in spanischer
und englischer Sprache gedruckt, ein Beweis wie schnell
auch bei der neuen Behörde das Observatorium das
größte Ansehen zu gewinnen vermocht hat.

Zur Tngesgeschichte.
Karlsruhe , 25 . Oktober.

Die Gerste und die Demokraten.
Wir lesen im „Beob . am Main " : Man weiß ja,

daß die süddeutschen Demokraten zum Theile ihren
norddeutschen Gesinnungsgenossen über sind an wirth -
schaftlicher Einsicht . Deßloege » baden württeinber -
gische Demokraten in der zweiten .üannner zu Statt -
gart der Entschließung zu Gunsten höherer Getreide-
zölle zilgestimmt , und deßwegen findet man auch jeht
demokratische Stimmen bei uns in Franken , die einem
bessern Zollschntze für die Gerste das Wort reden .
So äußert sich auch das demokratische „Würzburger
Journal " :

„Wir in Franken produzircn bekanntlich eine vorzügliche
Braugerste ; aber auch in anderen Gegenden des gesegneten
Bayern - und Schwabenlandcs wächst eine sehr gute Braner -
ivaare. Für den Mittel - und Kleinbauern ist überdies die
Gerste als eine Handelsfrucht. die stets ihren Preis ( wenn
auch z . Zt . keinen guten ) hat, dasjenige seiner Bodenpro-
dulte, für welches er am ehesten nach der Ernte baar Geld
ins Haus bekommt , das am Reut - und am Forstamt und
auch anderswo bereits sehnlichst erwartet wird. Darum hat
auch der kleine Bauer in Franken , Bayern und Schwaben
ein ganz besonderes Interesse an dem Gerstenpreis, denn
30 oder 40 Mark mehr für die zu verkaufenden 30 oder
40 Centner spielen in den bescheidenen Bauernhanshalt -
ungrn schon eine große Rolle. Es sagen deßhalb selbst ganz
gut demokratische Bauern , die über die Wirkung hoher Ge¬
treidezölle für die mittleren und kleineren Oekonomen sonst
keinerlei ausschweifende Hoffnungen hegen und wohl wissen,
daß ihnen ein etwaiger Profit durch Wirkungen gewisser,
viele nothwcndigen Verbranchsartikel verthenernden Jndu -

* Eine interessante Telegraphen¬
station.

_ (Nachdruck verboten .)

. Marconi hat kürzlich seine transatlantische Stativ
drahtlose Telegraphie in Neu-schottland voll

endet , die zweifellos die bemerkenswertheste Tel«
graphenstatton der Welt ist. Sie liegt bei Kap Br <
ton . einem der ödesten Vorgebirge an der ganze
atlantischen Küste .

Der interessanteste Gegenstand für den Besuche
besteht in den vier Thürmen . Dieselben sind je 21
Fuß (65 Meter) hoch und an den vier Ecken eine
Quadrats von etwa 60 Meter Seitenlänge erbau
Die Thürme sind aus starken , fest verbolzten Hol.
Falken erbaut und haben ein Betonfundament ; f
fttiö durch eine Reihe von Seilen seitlich verankert.

Vvn der Spitze jedes Thurmes gehen Seile vo
Zoll Durchmesser aus , an denen 150 Luftdräh:

hnÄ Die letzteren vereinigen sich im Mitte
do « » ?er Thurme zu einem einzigen Kabel, welch -

Richtung in den Betriebsrat, !
Die durchschnittliche Länge dieser Lus

kah-r
"?tragt , bevor sie in dem gemeinsamen Centra

Crs Zusammentreffen , 42 Meter . Durch diese Dräh
iS Xm Nachtrichten in den Raum getragen ur
fördert

th^^ eHon naä) &er Station in Cornwall b

kifernW ? Ummerleuten , Schlossern , Ele
- astek,°«x Arbeitern wurden zum Bau dieser einz
Ifinb Ö en " " ch Kap Breton berufen. 0
dere fast leder Nationalität darunter . Besv!
Hin nnX “ kamen aus Neufundland und Labrado

^°I;en Wurmen zu arbeiten.
Vürmen beansprucht der Instrumente ,

jn dieser Mehr als 200 Leute arbeite
CaSt fWf « «t

.faft SO Siete I„„
geweihten bietet er einen neuen Anbli

fo

da er mit einer Masse verbundener Drähte angefüllt
zu sein scheint . Aus diesem Raum gelangt man in
den Akkumulatorenranm, wo der Ingenieur uns be¬
lehrt , daß genügend Elektricität vorhanden ist, um
einen Strom von 80 000 Volts zu erzeugen. Jenseits
dieses Raumes befindet sich der Maschinenraum und
hinter diesem kommen wir wieder zu drei ungeheuren
Kösseln, in welchen ein Niese stehend bequem Platz
fände. Die elektrischen Apvarate und Dynamos
repräsentiren einen Kostenaufwand von mehr als
400 000 Mk . Die Gesammtkosten der Station müssen
in der That enorm gewesen sein . Die kanadische Re¬
gierung allein hat 320 000 Mk . für das Unternehmen
beigesteuert .

Man kann Nachrichten empfangen von der Station
in Poldhu (Cornwall) durch ein völlig neues, von
Marconi erfundenes Instrument , welches mehrere
hundert Worte in der Minute übertragen kann. Dies
wird von den Gelehrten als eine wunderbare Erfind -
ung betrachtet , denn die Marconi - Gesellschaft ist im
Stande , alle Arten von Handelsnachrichten zu über¬
mitteln . Es ist interessant, daß die durch die draht -
lose Telegraphie übermittelten Nachrichten mit der¬
selben Schnelligkeit gehen , wie das Licht , nämlich
300 000 Kilometer in der Stunde , so daß die 3000
Kilometer, welche Cornwall von Nova Scotia trennen ,
von einem durch drahtlose Telegraphie übersandten
Signal etwa in dem 10 . Therl einer Sekunde zurück¬
gelegt werden.

Wenn die Station in Neu -Schottland sich er¬
folgreich erweist , so wird eine ähnliche Station in
Alaska und eine weitere am Kap der guten Hoffnung
errichtet werden. Der Ingenieur erklärt, daß die
Kraft der neuen Anlage weit größer ist als die , welche
für die bloße Uebermittelung von Telegrammen durch
die drahtlose Telegraphie von Amerika nach Europa
erforderlich ist, und er ist der Meinung , daß vor
Schluß des nächsten Jahres Nachrichten direkt von

slriezölle alsbald wieder abgeknöpft wird — also diese den¬
kenden Bauern sagen in Bezug ans den Gerstenzoll, „wenn
doch einmal der Getreidezoll im Allgemeinen erhöht wird,
dann sehen wir aber auch gar keinen vernünftigen Grund
ein , warum unsere fränkische , bayerische , schwäbische Gerste
einen geringeren Zollschich haben soll als der preußische
Junkerroggen I Das wurde auch schon vor Jahr und Tag ,
längst bevor sich die gewerbsmäßigen Bauernfreimde der
Gerste erinnerten , im „Journal " als die Meinung der
Frankenbauern festgestellt .

"

Auf die Farm , in der das „Journal " für einen
ausreichenden Zollschutz der Gerste eintritt , kommt es
nicht weiter an . Die Hauptsache ist die , daß das
demokratische Blatt die Nothwendigkeit der Getreide¬
zölle anerkennt, wenn es auch nebenher dem soge-
namiten demokratischen Standpunkte einige Zuge¬
ständnisse machen zu müssen glaubt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24. Okotober.

Weiterberath ung des Zolltarifs bei der
Position M i n d e st s ä tz e für Pferde .

Ein Antrag des Abg . Frhrn . v . Wangenheim (Bd.
der Landw. ) will die Mindestsätze erhöhen .

Abg . Herold (Centr . ) berichtet Namens der Kom¬
mission .

Abg . Graf Kanitz ( kons . ) betont die Bedeutung der
Pferdezucht für Landwirthschaft und Heer. Die Armee decke
etwa fünf Achtel der Romontcn aus Ostpreußen. Damit
ergebe sich die Nothwendigkeit , die Pferdezucht möglichst ein¬
träglich zu halten . In Kriegszeiten seien etioa 100 060
Pferde mehr nöthig, als in Friedenszeitcn. Als in Frank¬
reich die Einfuhr von Pferden die Ausfuhr überstieg, hat
die französische Regierung das Sechsfache des bestehenden
Zolles beantragt .

Abg . Hanse (Soz . ) bemerkt , der Pferdezoll sei eine
Liebesgabe für die Großgrundbesitzer, besonders für die ost -
preußischen . Die Pferdezucht sei unter den bisherigen Zöllen
nicht zurückgcgangcn . Die Sozialdemokraten würden daher
unter keinen Umständen der Zollerhöhung zustnnmen.

Abg . Steinhauer ( freist Ber . ) bekämpft die Kom -
missionsbcschliisse.

Abg . B l ö d a n ( kons . ) spricht sich für den Antrag Wan-
genheim ans .

Abg . Dr . P a ch n i ck e ( freist Ber . ) meint, höhere Zoll¬
sätze würden sicherlich eine Preissteigerung herbeiführcn,
während es zweifelhaft sei , ob eine Produktionscrhöhung
cintrete . Besonders würden die Gebrauchspferde ver¬
steuert, die wir aus Oesterreich -Ungarn beziehen .

Preußischer Landwirthschaftsminister v . Podbielski
bemerkt , er habe bisher nicht gesprochen , um die Ver¬
handlung nicht nnnöthig zu verlängern . Er sei aber zu
sofortiger Stellung,lahme , wie es der Vorredner wünsche,
l-ereit . Der Minister schildert die Pferdezucht bei den
kleineren und größeren Besitzern und erklärt de » Renionte-
ankanf. Er betont die Pflicht des Staates , in erster Linie
den Pfcrdebedarf für die Armee zu decken . Die Halbblnt -
zucht liege in den Händen einer kleinen Zahl rheinischer Be¬
sitzer und nehme eine gute Entwicklung. In Frankreich
habe sich seit 1870, seit dem erhöhten Zollschutz, eine blühende
Zucht entivickclt . Das sei auch für Deutschlandzu wünschen .
Der Minister erklärt schließlich, die Regierung könne
auf M i n i in a l z ö l l e nicht eingehen .

Abg . v . T r e lt c n f c I § ( Hosp. d . Kons . ) : Die Leute von
der Börse und dem Großhandel könnten einen Zoll für
Lnxuspfcrde sehr wohl tragen . Redner spricht sich für den
Antrag Wnngenheim, bczw . die Kommissionsbeschlüsse ans .

Abg . D e p k e n ( ntl . ) empfiehlt die Regierungsvorlage .
Abg . Stadthagen ( Soz .) ( mit Heiterkeit und Un¬

ruhe empfangen) verbeitet sich in längerer Rede über die
Pferdefrage unter Zurufen des Abg . Kropatschek ( kons . ) .

Hierauf wird die Diskussion geschlossen.
Der Antrag W a n g e n h e i m ivird in einfacher Ab¬

stimmung abgelehnt. Die Mindestsätze der Kommission
werden in namentlicher Abstimmung mit 132 gegen 102
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. Die Tarif¬
position 69 ( Pferde ) wird in einfacher Abstimmung nach
den Kommissionssätzen angenommen.

Weiterberathung morgen 12 Uhr .

Kap Breton nach Kapstadt gesandt werden können .
Wenn eine ähnliche Station in Neu-Seeland errichtet
würde, ein Projekt , welches die Blarconi -Gesellschaft
bereits in Erwägung gezogen hat, so würde es möglich
sein , drahtlose Telegramme um bje ganze Erde zu
schicken.

Um Räumlichkeiten für die große Zahl von Ar¬
beitern, Ingenieuren und Elektrikern zu schaffen, ist
ein großes Haus , einem altmodischen Farmhause ähn¬
lich , errichtet worden. An der Spitze dieses eigen¬
artigen Haushalts steht Dtrs . Vyvyan, die Frau des
Ingenieurs . Sie erregt großes Interesse bei der ein¬
heimischen Bevölkerung. Man sieht sie fast immer
mit starken Stiefeln und kurzen Kleidern. Sie scheint
ganz zu Hause zu sein an diesem einsamen Ort ,
immer vergnügt und muthig wie ein Schiffer auf
einem Fischerboot .

Um die Verbindung mit der Station zu erleichtern,
ist eine besondere Eisenbahnlinie erbaut worden,
welche Kap Breton mit Glace Bay , der nächsten
Ansiedelung, verbindet. Die Behörden des letztge¬
nannten Ortes haben der Marconi -Gesellschaft ver¬
sprochen, innerhalb eines halben Kilometers von den
Thürmen nicht die Anlage einer elektrischen Tram¬
bahn zu gestatten.

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Di« Antwort des Hei¬

ligen Vaters auf die vom syrischen Patriar¬
chen von Antiochien Ignaz Ephrem II . Rahmani bei
der Audienz verlesene Adresse hat folgenden Wortlaut :

Daß Du Uns zu der langen Dauer Unseres Ponti¬
fikates mit so lieblichen Worten und zwar nicht nur in
Deinem, sonder » auch im Namen Deiner bischöflichen Kol¬
legen und des ganzen Klerus beglückwünschest, zeigt Uns
Euere gemeinsame Anhänglichkeit ; dadurch aber wird der
Gedanke von selbst übergeleitet auf den Ursprung der An-
tiochenischcn Kirche der Syrer und auf die dem Ursprünge
zunächst liegenden Zeiten.

Deutschland.
Berlin , 24. Oktober.

A Der Freisinn als Borfrucht der Social¬
demokratie wird durch folgende Nachricht eine? kon¬
servativen Berichterstatters beleuchtet : Der Reichstags-
Abgeordnete Lederfabrikant Jacobsen (Schleswig-
Eckernförde) hat sein Mandat niedergelegt , an¬
geblich weil er beabsichtigt, zur socialdemokra¬
tischen Partei überzugehen . Jacobson war früher
Hospitant der Freisinnigen Volkspartei, trat aber
vor einigen Jahren wegen Differenzen mit der Partei¬
leitung aus der Fraktion . Seitdem blieb er „wild".
Ob Herr Jacobsen wirklich aus dem angegebenen Grunde
sein Mandat niedcrgelcgt hat, bleibt freilich abzuwarten .

— In dem Befinden des Abgeordneten Nickert
hat die Besserung nicht angehalten . Die Kräfte
des Kranken haben stark nachgelassen ; er hat die
Nahrungsaufnahme verweigert ; ebenso ist er wieder der
Sprache beraubt, wenn er auch Alles versteht, was seine
lluigebuug spricht .

Effcn a . d . R ., 23 . Okt. Der Geiverkschafts -Verein
ch r i st l i ch e r Bergarbeiter hat nunmehr
auch zum Ausstande der französischen Ar¬
beiter Stellung genommen. Auf die Aufforderung
des alten Verbandes, keine Ucberschichten zu ver¬
fahren, erklärt das Organ der christlichen Berg¬
arbeiter , die deutschen Bergleute tvürden zunächst froh
sein, wenn sie keine Feierschichten mehr zu machen
hätten . Sollte sich durch den französischen Streik aber
der Absatz von deutschen Kohlen heben , so müsse ver¬
langt werdeil , daß auch die deutschen Bergleute höhere
Löhne erhalten und so an dem Aufschwünge theil-
nehmen . ^

Regensbnrg , 19. Okt. Im „RegcnsSurgerMorgen-
blntt " wird Folgendes mitgctheilt : „Am Samstag , den
18 . Oktober, hat im Hotel „ Grüner 5kranz" zu NegenS -
burg die Geiicralversaiiiniluiig der Verlagsanstalt vor¬
mals Manz staltgefunden . Es waren 15 Aklioistire mit
430 Aktien angcmeldct ; anwesend waren 9Aktionäte mit
430 Aktien. Sämmtliche Anträge des Aufstchtsrathes
wurden genehmigt . In den Aufsichtsrath ivurden ge¬
wählt die Ccntrumsabgeordneten Dr. Heim und Rue -
dorffer . Damit hat die Centrumspartei offi¬
ziell Besitz ergriffen vom „Bayer . Kurier " in München
und deni „Bayer. Volksb .

" in Regensburg. Wir freuen
uns dessen und geben uns der angenehmen Hoffnung hin ,
daß nunmehr die völlig unhaltbaren Zustände auch beim
„Volksb .

" im Interesse unserer Partei recht bald eine
gründliche Aciidernng erfahren . Der „Bayer . Kurier "
hat sickf bekanntlich seit der Transaktion entschieden auf
den Standpunkt des Centrinns gestellt und gilt heilte als
das führende Organ unserer Partei . Ans die Haltung
des „ Bayer. Volksb . " dagegen , der bislang im liberal-
banerirbündlerifchen Fahrioasser segelte , hat die Trans -
aklion einen merklichen Einfliiß kaum ausgeübt; wenn er
vordem die baneriibiindlerische und dann die liberale
Sache offen protegirte , so hat er sich seit jener Zeit ein
niehr farbloses Mäntelchen umgehängt . . ." Auch wir
wollen uns freuen , wenn in die Münchener katholischen
Preßverhältnisse endlich einmal Ordnung kommt.

Ausland .
Budapest, 24 . Okt . Die für heute Abend von

Stiideiiten ciiiberufelle P r o t e st v e r s a m in l u n g
gegen die neue Wehrvorlage wurde von der
Polizei , iveil sie nicht angemeldct worden war , zwei¬
mal gesprengt. Schließlich wurde sie in der Redaktion
des Organs der Kossnthpartei abgehalten. Die Stu¬
denten beschlossen , eine energische Aktion gegen die
Vorlage bei der Regierung und dem Reichstag ein¬
zuleiten lind die Bewegung eventuell auf die Straße
zu tragen . Die Studenten durchzogen nach der Ver-
sammlung, das Kossuthlicd singend , die Straßen , wo¬
bei es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei kam .

Als der Osten und der Westen noch in brüderlicher Liebe
verbunden und über den hochheiligen Glauben eines
Sinnes waren , erfreuten sie sich der Gemeinschaft großer
Güter . Die Gewalt der späteren stürmischen Zeiten, welche
leider die Eintracht ivegftgten, brauchen Wir heute nicht zu
erwähnen , außer um durch die Erinnerung an die Ver-
gmigenheit dem Geiste einen um so kräftigeren Ansporn zur
Erneuerung der rühmlichen Vorzeit zu geben . Wenn
irgend eines, so ist das ein großes und schwieriges Werk ;
nichts destowenigerheißt es unter Gottes Beistand mit aller
Macht darauf hinarbeiten , daß in Eurem Syren bei den
Katholiken sich lebenskräftig entfalte und bei den klebrigen
womöglich wieder anflebe jene echte und unverfälschteLehre,
welche der ?lpostelfürst selbst Eurem Volke zunächst über¬
liefert und der Gottesträger (Theophoros) Ignatius mit
seinen ! Blute so wacker besiegelt hat . In diesem Sinne
haben Wir schon so manche Mühetvaltung auf Uns ge-
nvinmen und wollen , so lange Wir leben, noch mehr auf
Uns nehmen. Den größten , und zivar einen süßen Trost
schöpfen Wir aus dem Umstande, den soeben Deine Worte
bestätigten, daß Ihr in demselben Siime wirket und auch
in Zukunft hochherzig wirken wollet .

Möge Gott Euer heilsames Vorhaben gnädig anblicken
und möge seiner Gnade Eurem bereitwilligen Eifer Rath
und K'raft huldvol̂ ztwähren . Das Unterpfand dieses gött¬
lichen Geschenkescholl der apostolische Segen sein,^ welchen
Wir Dir , Deinen Amtsbrüdern , sowie Euren» gesammten
Klerus und Volk liebevoll im Herrn verleihen.

Seit dem 21 . Oktober nimmt Papst Leo XIII . mit Be¬
zug auf die Regiernngszeit unter den Päpsten die d r t t t e
Stelle ein . Die Päpste mit der längsten Regiernngszeit
sind jetzt Petrus , Pius IX . , Leo XIII . Erreicht Leo XIII .
noch den 20. Februar 1903, den Jubiläumstag seiner Thron¬
besteigung , so rückt er auch in Bezug auf das Lebens¬
alter an die dritte Stelle ; denn nur zwei Päpste wurden
über dreiundnennzig Jahre alt : S . Agatha gest. 682 und
S . Grcgorius gest. 1241 . Am 19. Dezember 1903 konnte
Papst Leo XIII . auch sein fünfzigjähriges Kardinals -
jubilänm feiern.

— Freibura ( Baden . ) Der erste Kurs des theologi¬
schen Konviktes zählt 50 , der zweite nur 36 und der dritte
56 Theologen. Die letzteren erhielten am Kirchweih -
montag durch den hochw. Erzbischof die Torchir.



die überaus stark aufgeboten war . Die Studenten
wurden schließlich zersprengt und mehrere verhaftet.

Paris , 23 . Ott. In der m am ui er beantragte bei
der Wiedcraufnabme der Bcrotining der Inter¬
pellationen über die Ausstände Faure , daß
die Negierung dem Streite der Bergarbeiter mit ihren
Arbeitgebern ein Ende setze und begründet alsdann die
Forderung der Erstcren. Redner verlangt die Ge¬
nehmigung gewisser Gesetze, wie Begrenzung des Arbeits¬
tages , Abänderung des Gesetzes über Unfälle und Ge¬
währung einer Mindestaltersversorgung nach Erreichung
des 50 . Lebensjahres . Com des verspricht , im Senate
die Vorlage betreffend die Arbeitsdauer zu unterstützen
und die Fragen der Alters- und Unfallversicherung im
Parlamente zur Bcrathung zu stellen. Was die Lohn-
stage anvetreffe, so müsse diese zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern geregelt werden . Er erklärt schließlich, die
Regierung werde es sich angelegen sein lassen , für die
Bcsseenng der Lage verschiedener Arbeiterklassen ein-
zmietcn und zwischen den streitenden Parteien zu ver¬
mitteln. Tie Regierung werde mit allen Kräften ans
die Beilegung des Ausstandes hinarbcitcn, der drohe, zu
einem großen Unglücke auszuartcn , vielleicht die fran¬
zösische Kohlenindustrie zu ruiniren und die
ausländischeKonkurrenz zu bereichern . (Beifall auf allen
Länken mit Ausnahme derjenigen der äußersten Linken .)
Beanregard beschuldigt die Regierung, daß sie an der
Fortdauer des Ausstandes schuld sei . Bouveri ver¬
langt , daß die Truppen zurückgezogen werden . Plichon
rechtfertigt die Haltung der Grubengesellschaften und die
Herabsetzung der Arbeitslöhne und fügt hinzu, die Ge¬
sellschaften hätten sich nicht geweigert, in eine Verhandlung
einzutreten.

Paris , 24 . Okt. Im heutigen Ministerrath
theiltc der Minister des Auswärtigen Delcasss mit,
China habe neuerdings verlangt , daß die Mächte ihre
Truppenabtheilungen au ? Shanghai zurück¬
ziehen möchten . Die französische Regierung habe ge¬
antwortet , daß sie bereit sei, den Wünschen Chinas zu
enliprechcn , falls auch die Abberufung der übrigen
Truppen nach vorheriger Verständigung gleichzeitig er¬
folge . Frankreich behalte sich außerdem das Recht vor,
von Neuem Truppen nach Schanghai zu entsenden , wenn
die übrigen Mächte dies thun wollten. — Ein Telegramm
aus Dünkirchen bestätigt die Nachricht , daß der
Ausstand beendet ist. ES heißt dann weiter darin ,
die Vertrauensmänner der Grubenarbeiterverbände hätten
dem Präfekten des Departements Nord erklärt, daß sic
jede Verantwortlichkeit für die Gewaltthätig -
keiten ablehnen , die gestern vorgckommen .

Rom, 23 . Okt. Die „Italic" meldet, der deutsche
Kaiser werde , falls es seine Zeit erlaubt , zum
25jährigen Regierungsjubiläum des Papstes
Leo XIII . am 2 . März 1903 in Rom sein . Bei der
Fahrt vom Quirinal zum Vatikan würde er sich von
fünfzig preußischen Gardekürasstren eskor -
irren lassen , bte zu diesem Zwecke an der kaiserlichen
Romfahrt theilnehmen werden.

Rom , 24 . Okt. Bezüglich der Seeräubereien
im Rothen Meer veröffentlicht die „Tribuna" folgende
Mittheilungen : Nachdem gegen italienische Staats¬
angehörige im Rothen Meer Seeräubereien begangen
worden waren , entsandte Italien in Anbetracht der
Nutzlosigkeit mündlicher Vorstellungen in der Türkei
Zchiffe, um von den türkischen Behörden in Arabien
>ie Festnahme und Bestrafung der Seeräuber zu ver-
angen. Als die türkischen Behörden der Aufforder¬

ung nicht nachkamen , wiederholte dieser die Forder¬
ung energisch . Darauf wurde von den türkische« Be¬
hörden eine befriedigende Antwort ertheilt . Die Be¬
hörden erklärten sich bereit, gemeinsam mit Italienern
auf die Seeräuber Jagd zu machen, die Räuber streng
zu bestrafen und zu versuchen, das den Italienern und
den italienischen Staatsangehörigen geraubte Gut
wieder zu erlangen und den Werth zu erstatten, wenn
das Gut nicht wieder erlangt werden sollte. Eine be-
sümmte Summe ist noch nicht festgesetzt ; die Türkei
erkannte lediglich im Prinzip an, daß sie Schadener¬
satz leisten werde . Maßnahmen gegen die Seeräuber
sind eingeleitet.

Sofia , 24 . Okt. Es verlautet , die bulgarische
Regierung habe an die Großmächte eine Note ge¬
richtet, in der sie die türkische Beschuldigung , sie
unterstütze die macedonischeBewegung , zurückweist,
dann aber die Ausincrksamkeit der Mächte auf die be¬
drohliche Lage in Macedonien lenkt und um Reformen
im Sinne der bulgarischen Anträge bittet. Andern¬
falls sei sie nicht in der Lage , die Bewegung
der Bulgaren zu Gunsten der Macedonier zurück -
; u h a l t e n.

London, 24 . Oktober . Die » Times* meldet aus
Peking : Die Bedingungen, die Deutschland und Frank¬
reich für die Räumung Shanghais aufstellten, sind

nahezu gleichen . 1 . betont Deutschland, es wolle,
da die Besetzung und Räumung Shanghais gemein¬
schaftlich geschehen sei , auch an jeder späteren Besetzung
theilnehmen; 2 . soll China sich verpflichten , keiner andern
Macht irgend welches Vorzugsrecht politischer , mili¬
tärischer, maritimer oder wirthschaftlicher Natur im
Jangtsethale zu gewähren, wobei die Bestimmung betr.
die ökonomischen Vorrechte sich nur auf Staaten , nicht
auf Einzelpersonen bezieht ; 3 . soll China sich verpflichten ,
keiner anderen Macht das Recht einzuräumen, irgend
einen Punkt am Jangtse zu besetzen , der den Fluß unter¬
halb oder oberhalb Shanghais beherrscht . Die franzö¬
sische» Bedingungen sind ähnlich , nur erklärt Frankreich
in der ersten Bestimmung mit geringerer Deutlichkeit ,
daß es sich im Falle einer späteren Besetzung die Freiheit
seines Handelns Vorbehalte und im 2. Punkt fehlt die
Erwähnung wirthschaftlicherVortheile ganz. China gab
am 15. Oktober beiden Gesandtschaften die formelle An¬
nahme dieser Bedingungen bekannt.

Rew-Uork, 24 . Oktober . Eine Depesche aus La
Victoria besagt, C a st r o habe am Mittwoch die Auf¬
ständischen in der Nähe von San Mateo angegriffen,
er hoffe , sie einschließen zu können . Der Bruder Castro '?,
Carmelo, habe in der Schlacht bei La Victoria ein Bein
verloren.

Washington, 24 . Okt . Eine Depesche des Komman¬
danten des Kriegsschiffes „Cincinnati * meldet , daß die
Revolution von Neuem in der Republik Sa nt
Domingo ausgebrochen ist. Frauen und Kinder
flüchteten an Bord des „Cincinnati " .

Peking , 24 . Okt. Da zwischen der Großen Mauer
und demLiaufluß Räuber herrschen , bat laut „Times "
die chinesische Regierung den russischen Gesandten um
die Erlaubniß, 1000 Mann ausgebildeter Truppen in
die betreffenden Bezirke entsenden zu dürfen. Die Ge¬
sandtschaft erklärte, sie müsse die Angelegenheit nach
Port Arthur berichten .

Bad ^ nl
©eine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Lakaien Gütinger im
Dienste Seiner Königlichen Hoheit des Fürsten von Hohen -
zollern die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben
gnädigst geruht, den Obersteuerinspektor Augustin Kleiscr
in Thiengen zum Finanzamt Offenburg, den Obersteuer -
inspeltor Albert Haug in Donaueschingen zum Finanzamt
Rastatt und den Bezirkssteuerinspektor Max Fleischmann
in Stockach zum Finanzamt Donaueschingen , sämmtlich in
gleicher Eigenschaft zu versetzen ; ferner den Finanzaffcsior
Ludwig Waibel in Pforzheim zum Vorstand des Finanz¬
amts Stockach und den Finanzaffeffor Bernhard Bürck in
Köln zum Vorstand des Finanzamts Thiengen, beide unter
Verleihung des Titels Bezirkssteuerinspektor zu ernennen ,
sowie die Finanzpraktikanten Johann Ehrl er vonHeiters -
heim, Karl Schütz von Rappenau und Hermann Necker¬
mann von Freudenberg unter Verleihung deS Titel? Finanz-
asicffor zu zweiten Beamten der Bezirksfinanzverwaltung
mit HauptamtskontroleuSrana zu ernennen uud den Rotor
Franz Würth in Pforzheim in den Amtsgerichtsbezirk
Durlach zu versetzen .

Vom Justizministerium wurde dem Notar Würth das
Notariat Durlach I zugewiesen.

* Karlsruhe, 24. Okt. Die „Germania " ist, da
die Sammlungspolüik , die von Miquel mü Ausschluß
des Centrunis eingeleitet wurde, nunmehr endgiltig ge¬
scheitert ist, der Ansicht , daß die verbündeten Regierungen
„ eine anständige Wirthschastspolitik nur mit Hilfe des
Centrums machen können ", und daß sie deshalb das
Centrum zum Stützpunkt ihrer Politik der mittleren
Linie machen sollten . Wir enthalten uns eines Urtheils
über diese Auslassung der „ Germania "

. Die „Bad .
Ldsztg.

" benützt indeß diese Gelegenheit, um gegen die
Jesuiten zu schlagen, indem sie schreibt : „Umsonst thut
das Centrum bekanntlich nichts .

" Der Preis werde
natürlich die Zulassung der Jesuiten sein müssen .

Die nationalliberale Sentenz : „ Umsonst thut das
Centrum bekanntlich nichts", ist eine unqualifizirbare
Verleumdung des Centrums und die „Bad . Landesztg .

"
wäre bös blamirt , wenn sie ihre Sentenz beweisen müßte.

* Karlsruhe , 25 . Okt. Blätter, die der „Wart¬
burg " nahe stehen, ärgern sich sehr über den Hereinfall
der „Wartburg"

, den ihr der Brief des Pfarrers Link
bereitete . So spricht z. B. der „ Schwäb . Merkur " von
„ultramontaner Wahrheitsliebe " und „ böser Moral " die
sich in ^ dem Brief Links zeige. Die „ultramontane "
Presse halte es für „erlaubt und selbstverständlich " daß
man den Gegnern mit „Lug und Trug" bekämpfe .
Wenn man solch schweres Geschütz aufführt gegen einen
spitzigen Scherz, den sich Herr Link erlaubte, so heißt
man das mit Kanonen nach Spatzen schießen und man
beweist damit nur, wie sehr es schmerzt , daß man herein¬
gefallen ist. Selbstverständlich würden auch wir einen
Kampf durch „ Lug und Trug" gegen die „Wartburg"
verabscheuen . Ein solcher Kampf wird indeß von uns

gar nicht geführt ; wer den Brief des Herrn Link als
solchen Kampf ansieht, der beweist , daß er nicht einmal
die Fädigkeit des blamirten Europäers hat, gute Miene
zum bösen Spiel zu machen .

* Karlsruhe , 25 . Okt. Zur Klosterfrage schreibt die
„ Neue Badische Landeszeitung " in Sperrdruck :

„Zur Klosterfrage werden fortgesetzt die kühnsten Er¬
findungen verbreitet . Offenbar haben gewisse Leute, die
aus der Antiklostcr-Bewcgung politischen Vortheil ziehen
wollen, ein Interesse daran , die öffentliche Meinung un¬
ablässig in Aufregung zu erhalten und die Negierung als
unschlüssig schwankend hinznstcllen . Bedauerlicher Weise
scheut man sich bei diesem Treiben nicht einmal, die Per¬
son des Landesfürsten in allerlei taktlose Erörterungen
zu ziehen . Kürzlich wollte man von einem preußischen
Einfsuß wissen , der auf den Größhcrzog zu Gunsten
der Klöster ausgeübt oder wenigstens versucht worden
sei . Und jetzt macht wieder durch die Blätter eine Mel¬
dung die Runde , wonach eine Umstimmung des Groß¬
herzogs erfolgt sei und zwar, wie theils offen gesagt ,
thcils angedeutet wird, durch den — Erbgroßherzog !
Nach unseren Informationen ist an diesen Ausstreuungen
kein wahres Wort. Weder bei unserm Landesfürsten
noch bei dem Staatsministerium kann von einem unschlüs¬
sigen Schwanken oder von der Möglichkeit einer Beein¬
flussung durch unverantwortliche Rathgeber die Rede sein.
Schon seit Jahren ist es der sehnliche Wunsch des Groß -
herzogs gewesen , den Forderungen der katholischen
Staatsbürger, soweit sie mit dem Staatsintereffsse in
Einklang zu bringen sind, gerecht zu werden. Es
handelt sich lediglich noch um Garantien dafür , daß
durch die Zulassung einiger Klöster keine Verschärfung
der konfessionellen Gegensätze eintritt und daß daraus
für die betreffende Gegend keine wirthschaftlichen
Schädigungen resultiren. Eine solche Garantie hält
sowohl der Großherzog als das Staatsministerium für
möglich . Ob sie gegeben wird , hängt von der Kurie
ab. Im Grundsatz ist die Zulassung einiger Klöster
als beschlossene Sache anznsehen ; über die Modalitäten
wird man sich in einer Weise verständigen, die auch auf
sachlich begründete Bedenken und Wünsche der anderen
Konfessionen gebührende Rücksicht nimnit . An den maß¬
gebenden Stellen ist diese Frage von Anfang an mit
größter Besonnenheit und Umsicht, aber auch frei von
engherzigen konfessionellen Vorurtheilen erwogen worden.
Bei der endgiltigen Entscheidung wird man in gleicher
Weise zu Werke gehen !"

Diese Erklärung spricht zum Theil Selbstverständliches
aus. Die Klosternachrichtenfabriken sind im Besitz
nationalliberaler Unternehmer und verfertigen öfters sehr
durchsichtige Gewebe.

Q Aus der Pfalz , 24 . Okt ., wird uns geschrieben:
Im Anschlüsse an einen Artikel in der gestrigen
Nummer des „Beobachters" können wir aus unserer
Erfahrung bestätigend mittheilen, daß die Zahl der¬
jenigen Katholiken, die bisher nationalliberal waren
und jetzt nicht mehr mitmachen wollen , keine geringe
ist . Selbst dem schlafmützigsten Katholiken sind an¬
gesichts der wüsten Klosterhetze endlich die Augen
darüber aufgegangen, daß bei den badischen National¬
liberalen der alte unduldsame, kulturkämpferische
Parteigeist geblieben ist . Die Kirchenfeindschaft ist ihr
spezifisches Lebenselement. Man hat bei dieser Ge¬
legenheit wieder einsehen gelernt, daß die Katholiken
bei den Nationalliberalen weder auf Verständniß
noch auf Gerechtigkeit zu hoffen haben , und daß diese
Partei ausschließlich die Geschäfte eines engherzigen
Protestantismus besorgt . Wer also nur noch ein
Funken von Katholizismus in seiner Brust trägt,
kann unmöglich weiter zu einer solchen Partei halten.
Mögen daher die Katholiken sich stets vor Augen hal¬
ten, daß sie von der Unduldsamkeit der Nationallibe¬
ralen nicht weniger als Alles zu erwarten haben.
Nur dadurch , daß diese Partei mit ihrem unver¬
fälschten alten Kulturkampfgeist zur politischen Ohn¬
macht herabgedrückt wird, kann es in unserem Hei-
mathlande besser werden . —

Ueberhaupt wäre man allenthalben sehr froh und
würde es dankbar begrüßen, wenn endlich in der
Klosterfrage einmal eine Entscheidung , möge dieselbe
nun ausfallen wie sie wolle , getroffen werden würde ;
denn das verschiedenartige Geschwätz , das über diese
Angelegenheit durch Massenartikel in der gegnerischen
Presse verbrochen wird , ist größtentheils so einfältig
und albern, daß es einem geradezu anekelt , und es
fast gar nicht lohnt, sich ernsthaft damit zu beschäf¬
tigen.

Sociales .
□ Die Reichstagskommission zur Vorberathung

des Gesetzentwurfs beireffend die Kinderarbeit in
gewertichen Betrieben , lehnte am Donnerstag die
socialdemokratischen Anträge welche die Einbeziehung

— Bruchsal . Dieser Tage wird Herr Adolf Ham -
n i n g e r von hier, der im Jahre 1893 von Bruchsal zwecks
Lusbildung als Missionar das Heimathland leider ver¬
lassen mußte, zum Priester geweiht . Er trat in die Kongre¬
gation der Väter vom hl . Geist und vom hl. Herzen Mariä
.in und wird nunmehr am Dienstag , den 28 . d . Mts . zu
Lhevilly ( bei Paris ) die Weihe erhalten . Am darauffolgen¬
den Tag hält der Neupriester in -der Klosterkirche in aller
Stille seine erste heilige Messe. Nur sein Bruder wird wegen
der großen Entfernung bei obigen Feierlichkeiten zugegen
sein.

( ! ) Schwetzingen. Die Pfarrkirche unserer, wegen
ihres berühmten Schloßgartens so viel besuchten Stadt , be¬
fand sich bis vor kurzer Zeit in einem Zustande, den man
mit gt-echt als geradezu schäbig bezeichnen konnte . Und
dies schon seit Jahren . Eine durchgreifend« Restauration
chat unbedingt noth, das verlangte schon die Würde deS
Gocteshauscs. Der derzeitige Pfarrherr , Herr Stadtpfarrer
F . B l o e d e r , faßte denn auch eine solche als nächstes Ziel
gleich nach seinem Amtsantritt ins Auge uud führte die¬
selbe , nach Erledigung all' der vielen nothwendigen Ver¬
handlungen mit den zuständigen Behörden, mit großer
Gewandtheit und gewohnter Energie durch , so daß heute
Schwetzingen eine Pfarrkirche besitzt, die mit Stolz jedem
freniden Besucher gezeigt werden kann . Metet auch das
steußere derselben , in seiner vornehm einfachen Erscheinung,
dem Beschauer nicht viel Fesselndes, um so inehr wird der¬
selbe überrascht sein , wenn er das Innere betritt , wo ihm
>>or allem die mit feinem Empfinden durchgeführte Bemal¬
ung entgegenleuchtet . Da ist Stimmung ! — Stimmung ,
jenes geheimnißvolle Etwas , das verklärend das Ganze
nirchwebt und uns in j e n e n seelischen Zustand zu versetzen
iermag , wie es der Ort an dem wir weilen, fordert . Be -
-onders gelungen ist die Malerei an der Decke des Lang¬
hauses , hier hat sich der ansführende Meister, Herr Kunst-
naler R i e g c r in Karlsruhe , als eine Kraft bewährt,
oie solche unsere Diözese nur wenige besitzt. Ueberaus flott
n der Zeichnung , duftig und zart im Kolorit , spricht aus
Ren , ein religiös künstlerisches Empfinden. Ein hiesiger
Reister, Herr Maler Franz , war nebenher im speziell
Dekorativen Fach mit großem Fleiß thätig und verdient alle
Anerkennung . Eine besonders gut» Idee war es vom

P f a r r h e r r n , die alten Oratorien im Chor mit ihren
unschönen , erblindeten Fenstern, beseitigen zu lassen , wo¬
durch viel Raum , Licht und Lust gewonnen wurde. Nach
so vielen Mühen, Sorgen und Verdruß , die eine Kirchen¬
restauration unvermeidlich für ihn im Gefolge hatte , lohnt
nun am Ende das Gelingen .

— Mainz. Die Vorlesungen des hiesigen Priester -
s e m i n a r s , die am 22 . Oktober begannen, werden zur
Zeit von 46 Studierenden besucht. Fünf Herren sind mit
Beginn des Semesters neu hinzugekommen .

--- Köln. Die Kandidatenliste für die Erz -
bischofSwahl ist nach der „ Köln . VolkSztg. " an das
Metropolitankapitel zurückgelangt . Die Wahl findet am
6 . November statt.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 25 . Oktober,

v. 8t . Tonkünstlerfest. Gestern Abend fand im
großen Fe st hallesaal das erste Konzert des
Tonkunstlerfestes statt, welches Herr Hans
Schmidt zu Ehren Sr . Königl. Hoheit unseres
Großherzogs , anläßlich dessen Jubiläums-
jahres veranstaltet. Es brachte Haydns Oratorium
„D i e S ch ö p f u n g "

. Das genannte Werk ist hier
seit Jahren nicht mehr gegeben worden, ist aber wohl
jedem Gebildeten bekannt, es bedarf wohl kaum einer
Auseinandersetzung mehr, um die hohe Bedeut¬
ung desselben sowohl in musikalischer als
musikgeschichtlicher Beziehung besonders hervorzu¬
heben .

Wir suchen auch nicht nach neuen Ausdrücken , um
unsere Ehrfurcht vor dem weit über hundert Jahre
alten, aber in unentweihter Jugendfrische wirkenden
Werke, dieser Welt von Musik , zu bezeugen . Ein
Reichthum , eine Fülle von Lebensschätzen ruht in ihm,
das zu den herrlichsten Schöpfungen der Tondichtung
gehört und durch die Schönheit seiner Chöre, wie ins¬
besondere durch seine seelenvolle , herzinnige Sprache,

seine charakteristischen Schilderungen ergreift und
entzückt. — Das Großartige des gestrigen Abends war
die Vollendung der Ausführung und die Mächtigkest
des Eindrucks , welcher, so weit sich das beurtheilen
ließ, bei der nach Tausenden zählenden Zuhörerschaft
überall derselbe zu sein schien .

Das Kaimorchester , welches unter seinem genialen
Führer Herrn Felix Weingartner den
musikalischen Part übernommen hatte, leistete Vor¬
zügliches , bald hier, bald dort tauchten dem Kenner
Feinheiten in der Nuancirung der Tempi, der
Schattirung und der Periodisirung auf, die ihn an¬
genehm überraschten . Und würdig dieses Orchesters
waren auch die Solisten , vor Allem nennen wir Frl .
E t t i n g e r aus New -Iork , für die wir nur ein
kiirzes knappes Wort rückhaltloser Aner -
k e n n u n g haben ! Ihre keineswegs große aber
trotzdem beim duftigsten Pianissimo noch im äußersten
Winkel des Saales vernommene Stimme, die ganz
vortreffliche Gesangstechnik , eine erstaunlich sichere
Kolorafiir , ein Vortrag , der sich durch edle Einfach¬
heit, durch Wärme und Innigkeit und natürliche An-
muth auszeichnete , das waren die bedeutenden Merk¬
male echter Künstlerschast , die der noch jungen Dame
eigen sind ; sie entzückte die Zuhörer durch ihren Ge¬
sang und riß zu lauten Beifallsäußerungen hin . Auch
oie beiden Herren, der Bassist Herr AntonSister -
manS und der Tenor Herr Raimund von zur
Mühlen , zeigten sich als vortreffliche Oratorien¬
sänger und brachten ihre Aufgaben mit edler Ruhe
und vornehmem Geschmacke zur vollen Geltung .

Was nun dieChörebetrifft» so können wir auch ihnen
ein volles Lob zollen . Sicherheit und Reinheit, ton-
fest und taktsicher, ließen sie die musikalische Führung
des Herrn Chormeisters Karl B e i n es aus Baden-
Baden erkennen ; es ist keine leichte Aufgabe, einen ge¬
mischten Chor von 280 Damen und Herren für
solchen Zweck extra zu schulen, aber dem Eifer und

der Landwirthschast und Gärtnerei , sowie der HauSM-
dusirien verlangten, ab und nadm unverändert 8 ^
sowie folgende Resolution Trimborn , und zwar
einstimmig, an : den Herrn Reichskanzler zu ersuchen ,
Erbebungen über den Umfang und die Art der Be¬
schäftigung von Kindern in der Landwirthschast
und deren Nebenbetrieben, ihre Gründe , ihre Vorzüge
und Gefahren insbesondere für Gesundheit und Sitt¬
lichkeit, sowie die Wege zweckmäßiger Bekämpfung der
Gefahren — zu veranstalten und die Ergebnisse dieser
Erhebungen dem Reichstage mitzutheilcn.

Meine badrkche Chronik .
•0 - Mannheim , 24 . Okt . Die hiesige Einwohnerzahl

betrug Ende August ds . Js . 145,643 .
© Cberstadt (Amt Buchen) , 24 . Okt . Das vier Jahre

alte Töchtercheu des hiesigen KroneuwirihS gerieth in dal
Kammrad des Göpels. Das Kind wurde zu Tode gerädert.-si Heidelberg , 24 . Okt . Laut Rechenschaftsbericht deS
Stadtrathes für 1901 beträgt das Vermögen der Stadt
8,801,623 .88 Mark. Die Schulden beziffern sich am
12,723,848 .70 Mk. , die reinen Schulden belaufen sich als»
auf 3,922,224 .82 Mk.

X Neckargemünd , 24 . Okt . Der Bürgerausschuß g""
in gestriger Sitzung dem Stadtrathsautrag , dem am 1 . Ja »'
1903 aus dem Amte scheidenden Bürgermeister Wittman "
eine Gratifikation von 1500 Mk. zu bewilligen , fast einstim¬
mig seine Zustimmung .

Sinsheim , 23 . Okt . Dienstag gegen halb 7 Uhr wal
ein weißleuchtendes Meteor sichtbar , das sich durch da»
Sternbild der Cassiopeja in nordöstlicher Richtung hindurch '
bewegte und etwa eine Stunde nach dem Erscheinen wieder
verschwand.

— Gölshausen , 24 . Okt . Das GroßherzogSpaa "
hat der Gemeinde seine innige Theilnahme an dem Brand »
u -n glück ausgcdrückt und 300 Mk. zur Vertheilung an die
Brandgeschädigten übersandt .

Achern , 24 . Okt . Voraussichtlich arrangirt der Vete¬
ranenverein Achern bis Ende November an drei auf '
einander folgenden Tagen unter der Leitung des Herr«
Direktor A . Fiori ans München große Kriegsfestspiel '
des „ deutsch -fianzösischen Krieges 1870/71 " in 27 lebende "
Bildern, aufgeführt von 80 Personen des Vetcranenvereinl-

Muckenschopf (Amt Kehl) , 23 . Okt . Gestern Nach»"'
tag wurde in der Scheune seines Vaters hier der 44 Jahr '
alte , in MemprechtShofen wohnhafte , verheiratheteLandwirth
Nikolaus Kautz erhängt aufgefunden .

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der StrafkammevI vom 24 . Oll

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüds -
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwa »
Freiherr von Reck.

Die Anklagesache gegen den Händler Karl W a a g av»
Freistett wegen Körperverletzung war von der Tagesord¬
nung abgesctzt worden.

Um eines kleinen Vortheiles willen, machte sich de»
Taglöhner Franz Mündorfer aus Karlsruhe der U' '
kundenfälschung und des Betrugs schuldig . Mündorfer , de '
bei der Firma Stolz und Wohlwend hier in Arbeit stand¬
änderte auf dem vom Polier ihm übergebenen Lvhnzctte'
in der Rubrik über die kreditirten Vespergelder den Bctraö
von 3.47 Mark in 1 .47 Mark um und erreichte mit diele »
Fälschung eine um 2 Mark höhere Lohnzahlung als er r
zu beanspruchen hatte . Der Angeklagte büßt nun seine Th"
mit 6 Wochen Gefängniß .

Einer der Radfahrdiebe, die in den letzten Monaten,d »
Stadt Karlsruhe unsicher machten , wurde in der Persm
des Schlossers Josef Fütterer aus Muggensturm in du
Anklagebank geführt. Er hatte am 6. August aus dem
Magazin des Handelsmanns I . Levy hier ein Fahrrad N"
Werthe von 35 Mark und am 22 . September aus dem Hast
der Wirthschaft zum „Schwarzen Adler" hier ein dem Metz¬
germeister Reb aus Hagsfeld gehörendes Veloziped iw,
Werthe von 150 Mark entwendet. Der Angeklagte wurde
mit 9 Monaten Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuch¬
ungshaft , bestraft.

Eine Anzahl Berufungssachen fand ihre Erledig»"-
durch folgende Urtheile : Fabrikarbeiter Emil Schli »i "j
aus Hagsfeld wegen Körperverletzung 50 Mark Geldstrafe -
Student Emil Stahl aus Garze wegen Bedrohung
Uebertretung des § 367 ° R .St .G .B . 60 Mark Geldstrafe -
Schlosser Eduard Saas aus Bruchsal wegen Bette '»
3 Tage Haft . .

In der Anklagesache gegen den Dekorationsmaler
rich Franz B o n n e t aus Karlsruhe wegen Körperverletz¬
ung erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung. ,

E . Tagesordnung der Strafkammer I »'
am Mittwoch, den 29. Oktober , Vormittags 9 Uhr . 1-
Hann Wehrlein aus Tübingen wegen Unterschlagung :
2. Marie Mater aus Belfort wegen Diebstahls . 3. Jum
Karl Reiser und Gustav K l u m p p aus Rastatt weg ""
Hausfriedensbruchs , Ruhestörung und Uebertretung »e»
8 366 r R .St .G .B . 4 . August P r e st e l aus Weiher tvcg^
Urkundenfälschung und Betrugsversuchs. 6 . Heilst^
Stahl aus Bruchsal wegen Körperverletzung. 6. J " i "7
Vogel aus Jöhlingen wegen fahrlässiger BrandsüftuE

— Freiburg , 24 . Okt . Das Schwurgericht oerurtyem
gestern die 28jahrige Dienstmagd Elise Winterhalt »
von Hammereisenbach wegen Kindstödtung zu 4Jah " ' .
Gefängniß . Ebenfalls wegen Kindstödtung wurde I "
28 Jahre alte Maria Henn von Hertingen zu 2 Iah ' "
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Fleiß dieses unermüdlichen Pioniers auf dem Gebll!
des Choralgesangs, und der Hingebung und Jntcm
genz der auserwählten Sängerschaar gelang es , die (F
stellte Aufgabe in so hochbefriedigender Weise M
lösen . Daher wurde auch am Schlüsse , als iw®„
endenwollende Hervorrufe Solisten , Söng ^.
und den hochverdrentenLeiterdes Ganzen, Herrn Mv
Weingartner w . , auszeichneten und Lorbe»'
kränze überreicht wurden, auch er , wie es sich gebühr'"
auf das Podium gerufen. «

Dem Veranstalter des Ganzen, Herrn H a .
Schmidt , soll an dieser Stelle eine besond ; ,,
Würdigung werden. Er hat , seit er hier seine ThwA
keit entfaltet, wärmer pulsirendes Leben in die .
letzter Zeit etwas einförmige Musiksphäre unst '
Residenz gebracht . Er versteht es , mit unternelw' " ,
dem Geiste stets die bedeutendsten Künstler z» *L,
Winnen , darunter auch solche, die sonst auffäll'9
weise Karlsruhe fern blieben . Seine Concerte ha^
wie das gestrige , etwas Gewähltes, Vornehmes,
diese Aufführung der „S ch ö p f u n g " war ,
musikalisches Ereigniß , für das wir
Dank aussprechen ; es erinnerte uns gleichzeitig
v e r g a n g e n e Z e i t e n , wo treffliche Solisten
Chöre sich ebenfalls solchen Aufgaben widmeten . *■ f
Schmidt' scheu Concerte sind stets besucht, gestern
der Saal bis ans den letzten Platz besetzt , ein a»
wähltes Publikum aller Stände hatte sich cingef"
und der pekuniäre Erfolg dürfte ebenfalls ein
deutender sein . Prinz Karl mit Gemahlin woy
dem Concerte ebenfalls an . ^

== Von Hochschulen . Die letzten Immatrikulationen ^
der Universität Freiburg (Baden ) finden am v- 0
20 . November statt. Zwei Tage vorher hat w «» ^
zu melden. — In der philosophischen Fakuua
Heidelberger Universität wird sich am 2a .
Dr . Theodor Elsenhans mit einer Probevor



Zur

ftntoeihung der St . Bernharduskirche
in Karlsruhe (Ostsiadt),

aut 26 . Mober 1UV2.

^ Ehin ragt dein schöner Thurm und als Gruß von deinen Glocken
gi!

t !n8* zu uns am heut'gen Tage deines Weihefest 's Frohlocken .
^ °" hin hallt es durch di- Oststadt, laden sieben eh

'rne Zungen
Ju 10*1 folgen freudigen Herzens diesem Rufe, dankdurchdrungen

zu -unten, tveil uns heute ist der Gnade Tag geworden ,
umweht von Festcsbannern, Sankt Bernardns . deine Pforten

^ Nnen sich dem Oberhirten , daß er segnend ein Dich reihe
2̂

° un Namen Gottes spende dir die volle Tempelweihe.
Zauber,sdenkmal des Jahrhunderts , deine kunstgefügten Mauern
" « den Zeiten und Geschlechter und Jahrhundert ' überdauern,
Tilden künden von dem Fürsten, der da fürstlich hat gegeben
L? 'ud und Boden , daß darauf sich könnt ' der Gottesbau erheben ;
" erden Meisterkunst bezeugen , werden Kunstsinn weiter wecken ,
Werden Stürmen . Wettern trotzen und das Heiligthum umdecken. —
. 'wen prcd 'gen von des Volkes opferwill'gem Glaubenstrrebe,

der Gottes Majestät das Beste weiht in Opferliebe.
ragend, sehenswürdig, so dich Gottesbau !vir schauen,

dein Thurm , himmelanstrebend, ruft uns „sursum , aufwartsschauen!
coräa "

, auf die Herzen ! Wenn sich seine Glocken schwingen ,
gn tln sie im melod ' schen Spiele an dem Tag des Herrn erklingen,
^ nn ihr heh 'res Festgeläute durch die Oststadt hingedrungen,
" enn es jjt> nI§ o6 vertraute Freundesstimnien sind verklungen.
Srenndesstimmen , die da locke» uns hinweg von Freud , von Schmerzen ,

rufen, liebend mahnen , werben um die säum'gen Herzen. _ ,
Jnten Lauts in 's Haus uns sprechen, daß da lauschen Ohr und Seelen ,
wsilos eitlem Weltgetriebe Sabbathruhe ernst befehlen . —

st? , ergreifenden Akkorden nach der ober » Heiniath weisen ,
z>>̂ 'n tveihebollen Klängen die Dreifaltigkeit lobpreisen.
Manche,, , noch die Stiinm ' du leihest , du Sankt Bernhardusgclaute ,
^ be Gott, daß es nur Frieden, daß es Segen stets bedeute

dich auf !" Es ist gesprochen, tretet in des Tempels Hallen,
dor unsres Gottes Nähe wir anbetend niederfallen,

m-
U gemeinsam Ihm erschallen unser Lob- und Dankeslieder,

n . UTl® Predigtwort erbaut , Gottessegen uns strömt nieder
Zuo als Schwester , Bruder fühlen, als des einen Vaters Kinder.
Bbj auch so bar des Ruhmes , allzumal vor Gott nur Sünder .
S e viel ' Bitten , Flehen, Klagen werden hier empor nun dringen,

.Hände sich uni Frieden im Gebete heiß wohl ringen ?
. sit einst im Zeitenlaufe manch ' Jahrhundert hingezogen ,

. °°r
, andere Geschlechter wandeln durch die Mauerbogen.

»n ? äue mir, sie kommen , gehen , ganze Generationen,
" ach uns hier noch beten ihre Zahl ist . . . Legionen.

Lj^ aieiu Zeitlauf wir gehören , gleichen Gottesdienst wir schauen«
Ob ? Gott und einer Lehre , einem Glauben wir vertrauen .

Jahrhunderte uns trennen , welchen Völkern wir entstammen,
®rbe deckt uns alle und ein Ziel schaart uns zusammen. —

Sn * ^ dab ' weit borgegriffen, bin im Geist weit borgegangen,
1

®«) sind mir die Erstberuf 'nen und du noch im Weiheprangen ,
ad in deinen innern Räumen sehen wir noch manche Lücken.

sei Dank möcht' fast ich sagen , daß noch Viele können schmücken ,
schmücken helfen Gottes Wohnung vollends würdig zu gestalten,"nd des Opfers Zins zu häufen, Gott als Schuldner zu erhalten .

Salomos Tempelweihe barg sich Gott in eine Wolke,
swer im Sakrament verborgen, Jesus mitten seinem Volke.
K - das ist das Gottgezelte. glorienvollen Hauses Stätte .

Cr weilt nach seinem Worte, bis die Zeit geendet hätte,
asao t,on h^ r ans zu Dir dringet, wirst dreieiniger Gott Du Horen.
-Wollt '

st in Leib- und Seelennoth all' uns gnädig stets erhören.
Und nun laßt im Dankgebete auch für sie zu Gott uns wenden,
Die da halfen, wo auch immer, diesen Gottesbau vollenden .
Gott lohn' es dem edlen Fürsten, der uns erster Sorg ' enthoben,
Bad '

schen Fürstenhauses Name, er bleibt leuchtend mit verwoben
Mit der Stätte , die ihn heute mit der Fürstin sieht ankehren.
Der so weis '

, gerechten Sinnes sich that und den Vorfahren ehren.
Gott lohn' auch dem Oberhirten , der kam Gnaden auszuspenden.
Wir ihn um den Segen bitten , den er wolle uns zuwenden.
Auch für sie, die Meister, Stifter , Spender wollen Dank wir sagen .
Bis zu Jenen , treu im Kleinen, die den Mörtel zugetragen.
Alle die hier mitgeholfen, fleißig mutzten Hände regen .
Bebüte Gott zu neuem Wirken und geb' ihnen seinen Segen !
Sankt Bernhardusl Deinen Namen hat dies Gotteshaus empfangen,
Bad ' schen Fürstenhauses Sprosse , trugst nach andrer Krön Verlangen ;
Mit der Siegesfahn ' geschmücket , Gott ben Dich vereinte
Sei Fürsprecher uns bei Gottl Schutz dre Oststcrdtpfarrg enternde !

iarlsruhe - Oststadt .
Amalie Eberhard .

Literarisches .
Moser 'sche Sammlung zeitge¬

mäßer Broschüre ». Heft 13. „D a s
Recht der Zelle " . Gedanken über
das beschauliche Leben von Dr . Josef
Prenner . Graz, 1902 . Verlag von
Ulr . Moser 's Buchhandlung . (I . Meyer¬
hoff.) Preis 16 Pfg .

* * *

Philosophisches JaHrbnch . 15.
Jahrgang . 4 . Heft . Inhalt . 1 . Ab¬
handlungen. St . v. Dnnin - Bor -
kowski S . I ., Zur Geschichte der
ältesten Philowphie. A . M. Steil
O. C . R ., Das Theorem der mensch¬
lichen WcsenSeinheit in konsequenter
Durchführung. E . Rolfes , Die Un¬
sterblichkeit der Seele nach der Beweis¬
führung bei Aristoteles und Plato .
Gr . v . Holtum O . S . B-, Vom Jn -
dividuationsprincip. 2 . Reccnsionen und
Referate. Domet de Borges , Saint
Anselme, von I . A . Endres . Dasselbe,
von B . Adlhoch O . S . B . Ed .
Martinak , Psychologische Untersuch-
ungen zur Bedeutungslehre, von Johann
Baron . W . W u n d t, Völkerpsychologie
1 . Band : Die Sprache. 2 . Theil, von
Jos . Donat S . I . I . Schlesinger ,
Energismus, von Al . Müller . R.
Schweitzer , Die Energie und En¬
tropie der Naturkräfte, von C . Gut -
berlet . M. de Wulf , Les phiios
ophes beiges I. : Le traitfe „de unitate
formae 'de Gilles de Lessines, von Ehr.
Schreiber . P . Kard. Päzmäny ,
Opera omnia Tom. 5, von I . D.
Schmitt . A. Lang , Maine deBira» ,
von W . Ott . 3 . Philosophischer Sprech¬
saal . H . Kosfuth , Anmerkungen zui
Recenfion meiner Schrift : „ Was ist
Wahrheit" ? 4 . Zeitfchriftenfchau . Philo -
fophischeZeitfchriften : 1 . Archiv
für systematische Philosophie . 2 . Philo¬
sophische Studien . 3 . Vierteljahrsschrifl
für wissenschaftliche Philosophie und
Sociologie. Zeitschriften vermisch¬
te n I n h a l t S : 1 . Zeitschrift für Philo¬
sophie und Pädagogik. 2 . Stimmen
ans Maria -Laach . 3 . Jahrbuch für
Philosophie und spekulative Theologie .
5 . Miscellen und Nachrichten . Prähi-

! storsiche Funde zu Krapina. Der Graphit
als Zeuge für den Darwinismus .

*

Frankfurter zeitgemäße Bro¬
schüren . Gegründet von Paul Haffner,
Joh . Janffen und E . Th . Thiffcn ,
herausgegeben von Dr . Joh . Mich.
R a i ch. Preis pro Band (12 Hefte)
3 M. . Einzelpreis pro Heft 50 Pfg .
Verlag von Breer u . Thiemann, Hamm
(Westfalen .)
Die „ Frankfurter zeitgemäßen Bro¬

schüren" haben eS sich zur Aufgabe ge¬
setzt, intereffante Fragen auS den man¬
nigfaltigen Gebieten der Wissenschaft
und des Lebens , insbesondere aktuelle
Zeitfragen, in christlicherAuffassung und
einer den Gebildeten zusagenden Form
zu erörtern . Der neu- Jahrgang beginn ,
mit einem werthvollcn , Heft 1 und 2
füllenden Bcitra g au « der FcdcrdeS riihm -
tichst bekannten Reichs- und Landtags¬
abgeordneten Geh . Justizrath Rocren
über „ Die Polenfrage" , der augenblick¬
lich sehr zeitgemäß ist und in weiten
Kreisen lebhaftes Interesse finden wird .
Zu beziehen sind die „Frankfurter
zeitgemäßen Broschüren" durch jede Buch¬
handlung, sowie direkt vom Verlag .

über „Aufgabe und Methode der Psychologie und am
28 . Oktober Dr . Georg Tischler in der naturwlsen -

schastlich-mathematischeu Fakultät mit einer Probevorlesung
über „ Geschichte der Sexualtheorie m der Botanik haln-
liliren

"
- Dr . phil . Th . Dependorf aus Hamburg

hält am 25 . Oktober in Jena seine Probevorlesung
über Die Vcrwerthung der Röntgen -Aufnahmen m der
Zahnheilkunde" . - Die Universität Breslau beging am
21 . Oktober die Feier ihres zweihundertjährtgen
Bestehens . — In der Berliner philosophischen Fa¬
kultät hat sich Dr . H . Spies als Privatdocent mit
einer Antrittsrede über „Thomas Chatterton als Mensch
Und Dichter" eingefithrt. — Der erste Observator an der
Universitätsstcrnwarte zu Kiel , Professor Dr . H . Ko¬
bold , ist zum a . o . Professor in der philosophischen
Fakultät der dortigen Universität ernannt worden. —
Am 22 . Okt . wurden an der Universität Erlangen me
mündlichen juristischen Prüfungen beendet .
Nechtskandidaten haben sich z» dieser Prüfung gemeldet .
Davon haben 41 bestanden , 10 sind durchgefallen , 5

Kurückgetreten und 1 Kandidat ist verstorben. An den
sich anschließenden schriftlichen Zwischeiiprufungen nehmen
61 Studirende theil. — Der österreichische Staatsmann
uub hervorragende Rechtslehrer Geheimer 9iath Dr . Jos .
Anger in Wien feiert nächster Tage sein 50jähriges
Dokturjnbiläiim. — Der Amerikaner Rockefelter
schenkte der Columbia - Universität eine halbe Mil¬
lion Dollars .

— Das Internationale Ccntralbnrean zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose trat am 22 . d . M . Vor -
mittags unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen
Posadow .sky zusammen , welcher die Versammlung
Namens des Reichskanzlers begrüßte , das Interesse
betonte , das der Reichskanzler an den Verhandlungen
nehme und ans die Solidarität der Wissenschaft und
Praxis hinwies , die schon herrliche Früchte gettagen
? ? . • Hoffentlich werde es diesem Jahrhundert be-
wneoen sein, die Tuberkulose zu überwältigen . Na¬
mens der Protektorin , der Kaiserin , hieß Vicezere-
monienmeister von dem Knesebeck die Erschienenen

Mkommen . Oberbürgermeister K i r s ch n e r ent -
ni l öetl der Stadt Berlin , worauf die Dele -
ö ten des Auslandes die Grüße ihrer Länder und
jis. jungen ausdrückten . Brouardel - Paris
tmon

'a$ tc eine Einladung der „Sociäts inter -
Paris

^ antituberkulose "
, die nächste Tagung in

dankte
^ Etfu 'den zu lassen . Graf Posadowsky

teresst -̂ ^ schilderte Ritter Knry - Wien , welches In
schickwn 0sierreich.Ungarn bis in die weitesten Volks -
Erst der

^Bekämpfung der Tuberkulose nehme .
Nna bmv6 nL to

C Eh cf der österreichischen Regier -
"rgane in ^ ö ^ rel&en sämmtliche Verwaltungs -a ne tn de« Dienst der Bekämpfung der Tuber -

kulose gestellt, und alle Land - und Gemeindebehörden
zur intensiven Mitwirkung an dieser Aufgabe aup
gerufen . Regierung und Bevölkerung Oesterreichs
nähmen also das größte Interesse an den Verhand «
lungcn der Konferenz . .

Dann begannen die eigentlichen Veryandlungen
Brouardel hatte den Vorsitz. In der Vormittags -
Sitzung der Tuberkulosen - Konferenz gaber
F r a e n k e l - Berlin und P a n n w i tz - Berlir
einen Ueberblick über die Tuberkulosebekämpfung .
Redner verschiedener Staaten besprachen sodann der
Stand der Bestrebungen in den einzelnen Länderr
mit Mitteln zur weiteren Propaganda .

In der Nachmittagssitzung , in der Schroetter
Wien und N u r a n v i - Budapest den Vorsitz führten
besprach zunächst v . Baumgarten - Tübinger
den Kampf gegen die Tuberkulose vom Standpunk
der pathologischen Mykologie . Zum Berathungs -
gegenständ „A n z e i g e p f l i ch t " sprachen And
v o r d - Christiania , Schroetter -Wien , Geh . Rat !

i r ch n e r vom preußischen Unterrichtsministerium
Die Redner empfehlen Einsetzung eine ,
engeren Kommission zur Regelun ,
derFrage . Zum Thema „Polikliniken und Dis
pensaires " sprachen C a I me l I e - Lille und Ru
bin o » Neapel . _

Sodann berichtete Sternberg
Wien über Arbeiterschutz und Tuberkulose , Freund
Berlin über Krankheitsverhütungsvorschriften in de
Arbeitsstätten , S a v o i r e - Paris über die Noth
Wendigkeit obligatorischer ärztlicher Ueberwachung de
Werkstätten und sonstiger Aufenthaltsräume . Mi
einem Vortrage von Kury v . Dubrav - Wie
über Sputumbeseittgung und Diskussion schloß di
Sitzung . Darnach folgten die Konferenztheilnehmc
einer Einladung des Grafen B ü l o w zum Thei
Die Theilnehmer an der Internationalen Tube :
kulosekonfereuz besichtigten am 24 . d . M . die beide
Lungenheilstätten in Belzig und Beelitz . Geheim
rath Behring -Marburg lud die Theilnehmer der Km
ferenz zur Besichtigung seiner der Bekämpfung dk
Rmdertuberkulose dienenden Anlagen nach Mai
bürg ein .

== Verschiedenes. Zur Erinnerung an den glänzende
Verlauf der Düsseldorfer Ausstellung hat Fran
Hantel der Stadt Düsseldorf 100,000 Mark mit dl
Bestimmung geschenkt, daß dafür Bilder und sonsti ;
Kunstwerke für die städtische Gemäldegallerie angekau
werden sollen . — Die Bibliothek beS verstorbenen Pri
fefforS Dr . Ewald Böcker - Frankfurt ist in de
Besitz von Fritz Meyer ' s Buchhandlung in Leipzi
übergegangen, die den Inhalt der Sammlung in ihrei
neuesten Antiquariats -Katalog anführt . , Das Verzeichn !
zählt Biographien , Memoiren, Briefwechsel und Porträ !
auf.

Lokales .
Karlsruhe , 25. Okt .

* Der Einzug Sr . Excellenz des Her-n Erzbisedofs
vollzog sich gestern in aller '

Feierlichkeit . Am Bahnhof hatten
sich die Stiftungsräthe der drei Stadtpfarreien und der Ku-
ratien nebst den Vorständen der katholischen Gemeinde, ins -
gesammt etwa 30 Herren, zum Empfang eingefunden. Dank¬
bar muß anerkannt werden, daß die Großh . Vahnverwatt -
ung ein weitgehendes Entgegenkommen anläßlich dieses
Empfanges an den Tag gelegt hat . Sie lietz den vom
Herrn Erzbischof benützten Schnellzug auf dem ersten Ge¬
leise einfahren, so daß das lästige Passiren der Durch¬
gänge vermieden wurde, und überdies den Wartesaal erster
Klasse durch einen Vorhang absperren, in Folge deffen die
Begrüßung des hohen Kirchenfürsten ohne jegliche Stör¬
ung vor sich gehen konnte . Als um 6.42 Uhr der Zug mit
deni Herrn Erzbischof in den Bahnhof einfuhr , begaben sich
drei Herren vom Stiftungsrath auf den Bahnsteig, um Sr .
Excellenz , in dessen Begleitung sich Herr Hofkaplan Dr .
Nopp befand, beim Verlassen des Wagens den ersten Gruß
zu entbieten und denselben in den Wartesaal zu geleiten,
woselbst die übrigen Herren zum Empfang Aufstellung ge¬
nommen hatten . Herr Notar Bender hielt sodann Na¬
mens der Anwesenden folgende Begrüßungsansprache :

Hochwnrdigster Herr Erzbischof I
Als dienstältestem Mtgliede des Stiftungsrathes von

St . Stephan ist mir der ehrenvolle imd angenehme Auf¬
trag geworden, in Vertretung des Stiftungsrathes Namens
der katholischen Kirchengemeinde der Residenzstadt Karls¬
ruhe Eure Excellenz heute den ersten ehrerbietigsten Gruß
zu entbieten. Reich ist die Arbeit, die Ew. Excellenz hier
erwartet , über 2000 Firmlinge harren der Spendung des
hl . Sakramentes und nach langen , mühe- und sorgenvollen
Jahren kommt endlich der Tag , an dem unsere Bernhardns -
kirche , das herrliche Gotteshaus vor dem Durlacherthore,
unter dem Jubel der Katholiken der Stadt und unter huld¬
vollster Theilnahme Sr . Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs und seiner erlauchten hohen Geniahlin , den edeln
Gönnern dieses Gotteshauses , durch die Hand Ew . Excellenz
die kirchliche Weihe erhalten soll . Allenthalben, so oft auch
der Bischof unter das katholische Volk tritt , erfüllt ehr¬
furchtsvolle Freude alle Herzen , weiß ja das katholische Volk
sich ganz eins mit ihm im hl. Glauben , in der Liebe zu ihrer
hl. katholischen Kirche ; $8 kann in allen Verhältnissen Arid
Fragen , die sein Höchstes, seine hl . Religion berühren, ver¬
trauensvoll zu seinem bewährten Führer , seinem geliebten
Oberhirten aufblicken und „Treue gegen Treue "

, das ist der
Wahlspruch , der hier gilt und sich jeder Zeit bewahren soll .
Möge der Besuch des geliebten Oberhirten auch jetzt in
diesen Tagen diese Treue der Katholiken der Residenzstadt
festigen , eine Festigung die immer mehr erstrebt werden
mutz in einer Zeit , wo finstere Elemente in
ungezügelteni Haffe und blindem Fanattsinus von allen
Seiten gegen die katholische Kirche, den Fels im brandenden
Gewoge der Mcinnngen »und Leidenschaften , anstürmen
und Hirt und Heerde zu ttennen suchen. Mögen aber auch
Ew . Excellenz in der Liebe und Treue der Katholiken un¬
serer Stadt , die sich gewiß nun wieder und auch in Hin¬
kunst bewähren wird , Ersatz finden für die vielen Mühen
und Sorgen , die dieselben ihrem Oberhirten verursachen .
Gottes reichster Segen möge dem Walten u . Wirken Ew . Ex¬
cellenz bei den Festen in diesen Tagen zu Theil werden !
Das ist der Wunsch , den ich Namens der Katholiken der
Residenz mit dem herzlichsten Willkommensgruß Ew. Ex¬
cellenz, dem geliebten Oberhirten , hier aussprechen darf .

"

In freundlichster Weise dankte der hohe Herr dem Red¬
ner für die herzliche Begrüßung , worauf er sich die anwesen¬
den Herren einzeln vorstellen lieh. Für jeden derselben
hatte der Erzbischof in seiner liebenswürdigen, leutseligen
Weise ein freundliches Wort , einige wurden mit längerer
Anrede beehrt, in Folge deffen die Ceremonie des Empfangs
das Gepräge herzlicher Ungezwungenheit annahm . Der
hohe Herr wurde hierauf zu dem vor dem Hanptportal
harrenden Wagen geleitet, woselbst sich eine Menge Neu¬
gieriger angesammelt hatte . In langem Zuge bewegten sich
nun die Droschken durch die Karlfriedrich- und Erbprinzen-
stratze zur Hauptkirche St . Stephan , die bereits dicht be¬
setzt war , während ans den, Skirä>enplatz eine große Menge
Katholiken der Ankunft des Kirckienfürsteu cntgegensah.

Die hochwürdige Geistlichkeit sämmtlicher hiesigen
Pfarreien hatte sich in Prozession zum Portal der Kirche
begeben , woselbst der Herr Erzbischof unter dem Baldachin
in feierlicher Weise empfangen wurde. NamenS des Ge -
ämmtklerus hieß Herr Stadtückan Geistl. Rath K n ö r z e r
den hohen Herrn in herzlicher Ansprache willkommen , in¬
dem er der Freude der ganzen Pfarrgemeinde über den
Einzug des geliebten Oberhirten Ausdruck verlieh und auf
die reichen Gnadensckiätze hinwies, die er der Pfarrei und
namentlich der von so vielen Gefahren bedrohten Jugend
bringen werde .

Alsdann erfolgte der feierliche Einzug in die festlich
geschmückte Kirche, wobei der Kirchenchor mit einem er¬
hebenden cäcilianischen Begrüßnngschor den Erzbischof be-
willkommnete . Nach kurzer Andacht vor dem Allerheilig¬
ten hielt derselbe vom Altäre aus eine kurze Predigt , in
welcher er ans den im Tabernakel gegenwärtigen Gott -
menschen Jesus Christus als den starken Tröster und hilf¬
reichen Freund in den Sorgen und Gefahren des Erden-
lebens hinwies . Auch in diesen Tagen will er seine Gnade in
reichem Maße über uns ansgießen , aber unsere Aufgabe ist
es , diese Gnade zu benützen und ihr getteulich mitznwirken.
Ein Grundübel unserer Zeit sei es , daß so viele Menschen
in den Tag hnieinleben, ohne sich jemals die ernste Frage
nach dem eigentlichen Zweck des Erdendaseins borzulegen.
Zwei Ziele hat uns Gott bestimmt, ein zeitliches und ein
ewiges, und er hat uns auch die Mittel an die Hand ge¬
geben , um diese Ziele zu erreichen : neben den natürlichen
Gaben des Körpers und Geistes, die Tugend des Glaubens ,
die Kirche und den hl. Geist. Gegenüber den großen Ge¬
fahren der Gegenwart , der ungläubigen Zeitströmnng mit
ihren verderblichen Folgen, der Antoritäts - und Zuchtlosig¬
keit, thut eine gute Kindererziehnng ganz besonders noth.
Wenn die Eltern ihre Pflicht nicht erfüllen , wer soll dann
die Jugend erziehen? Es ist eine ernste Zeit , in der wir
leben, eine Zeit ta Gärung , der Angriffe ans Religion und
Tugend, auf Glaube und gute Sitte . Darum ist es mehr
als je nothivendig, daß wir es genau nehmen mit unseren
Christenpflichten, mtt der Anhörung des Wortes Gottes , mit
dem Empfang der hl . Sakramente , mit der Heilighaltung
des Familienlebens . Mtten wir den hl. Geist und rufen
wir die Wrbitte der lieben Muttergottes an , damit die kom¬
menden Tage für uns werden Tage der Gnade und des
Heiles, damit sie beitragen zur Befesttgung des kirchlichen
und religiösen Lebens in der Pfarrgemeinde Karlsruhe .

Die inhaltreichen, von apostolischem Seeleneifer ge¬
tragenen Worte des Herrn Erzbischofs machten auf die ver¬
sammelte Gemeinde einen tiefen Eindruck und werden ge¬
wiß gute Früchte zeitigen. Der Kirchcnchor verherrlichte
die Feier durch den erhebenden Gesang des Rheinberger-
schen „ Salve Regina "

, worauf der hochwürdigste Oberhirte
der andächtig knieenden Versammlung 'den bischöflichen Se¬
gen spendete u . dann durch die Reihen der Gläubigen in Pro¬
zession in das reich geschmückte Pfarrhaus geleitet wurde,
woselbst der hohe Herr über die Tage seines Hierseins zu

'Gaste weilt . — Zu der bischöflichen Meffe heute früh
7 Uhr, die unter Mitwirkung des Kirchenchors sehr feier¬
lich verlief, hatte sich ebenfalls eine überaus große Zahl von
Kirchenbesuchern «ingesunden. Um 8 Uhr begann dann die
Ausspendung des hl. Firmsakramentes mit einer hl. Meffe
an welcher sich sämmtliche weiblichen Firmlinge — 1160
an der Zahl , darunter eine große Schaar weißgekleideter
Mädchen — betheiligteu.

+ Zur Einweihung der « ernhardnskirche wird
uns noch Folgender mitgetheilt: Der Beginn der Kon¬
sekration ist um */*8 Uhr . Ungefähr um >/»10 Uhr wird die
Kirche den Gläubigen geöffnet werden können . Die beiden

Hinteren Seiteythür.en hlfsben den mtt Karten versehenen

Festtheilnehmern reservirt; die beiden vorderen Eingänge
find für alle Besucher offen. Rach Ankunft der Großhcrzog -
lichen Herrschaften um halb 11 Uhr beginnt das Ponti¬
fikalamt des Hoch « . Herrn Erzbischofs . Man bittet fich
aus der Kirche nicht zu entfernen , bevor die Höchsten Herr¬
schaften und der Hochw. Herr Erzbischof die 5kirche vcrlaffcn
haben. Im Uebrigen halte man fich an die Anweisungen
der Ordner. — Die Stadtbehörde wird bei der kirchlichen
Einweihungsfeier durch Herrn Oberbürgermeister Schnetzler
und 5 Stadttäthe vertreten sein.

tjt „Fidelitas " . In dem VortragS - Programm der
„FidelitaS "

, Verein für katholische Kaufleute und Beamten,
ist eine kleine Aenderung zu benchtigen , indem am kommen¬
den Dienstag , den 28 . Oktober d . I .. Abend« präcis halb
>0 Uhr im Vereinslokal Herr Reallehrer August Berg¬
mann dahier den 1 . Winter-Vortrag über „ Gescllschafts-
Verttäge" halten wird. Der Name des geschätzten Herrn
Redners dürfte dafür bürgen , daß der Vorttag viel des
Nützlichen und Interessanten bieten wird , weßhalb kein
Mitglied den Besuch des BereinSabends versäumen sollte.

— Kellerbrand . Gestern Nachmittag ist im Hause
Nr . 215 der Kaiserstraße ein Kellerbrand entstanden , der
jedoch durch einige Feuerwehrleute bald wieder gelöscht
werden konnte, sodaß nur ein Schaden von etwa 60 Mark
entstanden ist. Die Entstehungsursache konnte nicht fest-
gestellt werden .

— Wegen Betrugs wurde ein 26 Jahre alter ver -
heirathcter Metzger und früherer Wirth aus Kinzigthal vor¬
läufig festgenommen Er pachtete unter der Vorspiegelung ,
er besitze mehrere Tausend Mark Vermögen , während er
vollständig niittellos ist, in der Südstadt eine Wirthschaft
und schädigte dadurch die Verpächlerin um 450 A. ark .

Neueste Nachrichten»
Berlin , 25 . Okt . In Reichstagskreisen wird be-

sttmmt versichert, daß sich in der Haltung der Regier¬
ung in den Zollfragen auch nach - dem gestrigen Vor¬
trage des Reichskanzlers beim Kaiser nichts geändert
hat .

Potsdam , 24 . Okt . Der Kaiser reiste mit dem
Kronprinzen um 2 Uhr Nachmittags von Wildpark¬
station nach Blankenburg a . H . ab . Prinz Heinrich
von Preußen ist gleichfalls zur Theilnahme an den
Jagden nach Blankenburg gereist . Er wird Sonntag
Vormittag in Darmstadt zurück erwartet .

Brest , 25 .Okt . Das Zuchtpolizeigericht sprach
gestern das Urtheil über die Verhafteten bei den Kon -
gregations -Ll-undgebungen in Sanct Meen und
Plongonvelin . Der Geistliche Abbä Lalanc wurde
wegen Gewaltthätigkeiten gegen die Regierungs -
kommissäre zu 4 Monaten Gefängniß und mehrere
Frauen zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Dünkirchen , 26 . Okt . In einer Zusammenkunft
des Präfekten mit Delegirten der Arbeitersyndikate
wurde beschlossen , heute Vormittag die Arbeit
wieder aufzunehmen . Die völlige Arbeits¬
freiheit wurde gesichert.

London , 26 . Okt . In einem Briefe , de,r der in
Marokko ermordete Missionar David Cooper kurz vor
seinem Tode geschrieben hat , schildert derselbe die all¬
gemeine Unzufriedenheit über des Sultans Vorliebe
für Europa und europäisches Wesen . Zwei Inge¬
nieure , die für des Sultans Automobil eine neue
Straße zwischen Fez und Mequmez anlegen sollten ,
wurden von eingeborenen Berbern zu Tode gesteinigt .

Washington , 24 . Okt . Kommandeur Beehler , der
frühere Mnrineattachä in Berlin , überbrachte gestern
dem Präsidenten Roosevelt die Grüße Prinz Hein¬
richs . Er theilte auf Befragen des Präsidenten seine
Ansicht über die europäischen Marinen init und stellte
dabei die deutsche Marine besonders wegen ihres aus¬
gezeichneten Personals am höchsten . Er sagte , die
deutsche Flotte sei an thatfächlichcn kampffähigen
Schiffen dreimal so stark , wie die amerikanische .

Washington , 26 . Okt . Der König von Siam
wird im kommenden Januar die Vereinigten Staaten
zum ersten Male besuchen.

New -Uork , 25 . Oktober . Die allgemeine
Wiederaufnahme d er Arbeit in den
Anthracitkohlengebieten wird nicht vor Dlontag er¬
wartet . Der Schiedsspruch der Kommission wird heute
feierlich int Weißen Hause verkündet werden . Präsi¬
dent Roosevelt machte die Mitglieder der Komnnssion
auf die Wichtigkeit einer Beschleunigung aufmerksam .

Bcrloosnng . (Ohne Gewähr ) .
Bei der Judiläums -Kunstansstellnngö - Lotterie

wurden heute Samstag Morgen zu Anfang folgende Nummern
mit 2 Mark - Gewinne gezogen : 57136 16611 91728
62188 38247 27965 89554 82605 69939 41099 70039
54308 18350 76170 82353 56464 73742 64509 87916 53812
28764 40224 72686 85337 85237 59670 58909 35787 64060
9579 81445 40785 42781 70864 24211 71865 69064 65
22636 41005 67116 6338 1165 86982 71747 68771 49168
69670 50657 84854 7284 27091 63609 19362 30033 47388
89756 55243 20095 46870 30316 66456 88069 23298 66748
66648 55361 85668 40124 12595 86192 64808 66308 60171
23786 96932 26715 98452 13482 27991 25279 70948
35050 .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheaufgebote : 23 . Okt . Karl Eisinger von Heidels¬

heim , Hauptlehrer hier , mit Emma Eisinger von Heidelsheim .
— Karl Ktpphan von hier, Hauptlehrer in Mannheim, mit
Anna Brust von hier . — Meinrad HanSlcr von Einhart,
Wirth hier , mit Emilie Wollensack von Knielingen . —
Johannes Kirchherr von Nenbulach , Gärtner in Eberbach ,
mit Frieda Sifringer van Ohrensbach. — Maximilian Wolf
von Regensbiirg, Weißgerber hier, mit Frieda Glaßner von
hier . — Johann Klingele von Grunern , Bremser hier , mit
Amalia Dummel von Wagcnstadt. — John Helmsing von
Riga , Kaufmann allda , mit Luise Holtzmann von Mannheim.
— Georg Brox von Dielsberg, Magazinarbeiter hier , mit
Katharine Halm von Oetisheim. — Rudolf Ritter von
Ncckarbischofsheim, Schlosser hier , mit Karoline Lutz von
GundelSheim .

Geburten : 18 . Okt . Robert, Vater Robert Dotdt,
Malermeister. — 19 Okt Paula , Vater Heinrich Rudolph ,
Kaufmann. — 20. Okt . Friedrich , Vater Damian Bitter¬
wolf , Taglöhner. — Heinrich Karl, Vater Heinrich Kletten -
heimer , Maurer . — Maximilian Emil, Vater Gustav Käst,
Wagenwärter-Gehil^ — 22 . Okl . Eleonore Herniine , Vater
Otto Möller, Maler . — 23 . Okt . Erich Fritz, Vater Ferd.
Dünkler, Hofmusiker. — Klara Karoline, Vater Karl Wolf¬
gang Kirchdörfer , Metalldrehcr.

Todesfälle : 22 . Okt . : Herm . von Trautschold , Kais.
Russischer Wirklicher StaatSrath a . D . Exc ., ein Wittwer ,
alt 85 I . — 23 . Okt . : Paul Fischer , Steindrucker , ledig,
alt 65 I . — Anna , alt 11 Monate, 5 Tage, Vater Karl
Endcrs , Kaufmann. — Stefaui Tremmel, alt 38 I ., Ehefiau
des Bremsers, Josef Tremmel . _

Für die arme Wittwe,
der durch einen heftigen Sturmwind ihr Oekonomlcgebäude
umgerissen wurde (vergl . Aufruf in Nr . 243), sind bei drr
Unterzeichncren eingegangen :

Ungenannt (Poststempel Staufen ) 3 Mark.
Zur Entgegennahme weiterer milden Gaben ist bereit lch

Expedition des »Bad . Beobachters".



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , heute Abend seinen
treuen Diener,

den hochw . Herrn

Ignaz Staiger ,
Pfarrer von Lkichendach ,

vefinitor und Erft. Lchnlinspektor.
nach längerem Leiden, wieder¬
holt versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Alter
von 56 Jahren in die Ewigkeit
abzurufen.

Seine hochw . Herren Mit¬
brüder werden freundlichst er¬
sucht um ein Memento am
Altäre , seine Bekannten um
das Almosen des Gebetes .~ Die Beerdigung findet am
Montag , den 27 . ds. Mts. ,
Morgens 10 Uhr, dahier statt.

Neichenbach , 24 . Okt. 1902 .
Im Namen der trauernden

Angehörigen :
zrarl Heffucr , Vikar,

öies statt brfondrrer Anzeige.

A . Laumann'sche Buchhandlung, Dülmen i . W.

November -Litteratur .
Krebs, ? ., Armen - Seclen - Büchlein . 12 . Auftage . Preis

geb. Mk . 0 .75.
Krebs/ ? ., Armen - Seelen - Büchleiu . Grobdruck . Preis

gcb. Mk. 1 .50.
Krebs , ? ., Kleine geistl . Schatzkammer (über Ablässe) .

Preis brach. Mk . 0 .25 .
'

Kieffer , Gnadenschätze der hl . Messe für Lebende und
Abgestorbene . 6 . Auflage . Feindruck - Ausg . geb . Mk . 1 .50.
Grobdruck - Ausg . Mk. 2 .—.

Kieffer , Die hl . vierzehn Nothhelser . 2 . Auflage .
Preis geb . 0 .75.

Jakobs , Pf ., Mein Jesus , Barmherzigkeit ! i . Auf¬
lage . Preis geb . Mk . 0 .75.

Samson , vr . H ., Die Armen - Seelen -Andacht . Preis
geb. Mk . 1 .20.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . .Katalog über
Novcmvcr -Litteratur , Slrmciiscclcn . NoscnIränzr , ' lrmcnscclcn -
Zettel re. wolle man gefl . gratis und franco verlangen .

^ottesdienjtordmmft .
Sonntag , den 26 . Oktober 1902.

KatholischeStadlpfarreiSt . Stefan .
6 Uhr Frllhmeffe .

6 ' /, lltir hl . Messe .
7 ' / - Uhr hl . Messe .
8 ‘ /i Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi »

sionspfarrer Berberich .
9h , Uhr Hnnptgottesdienst : Predigt und

Amt .
11 ' / , Uhr Kindcrgottesdienst .

3 Uhr Vesper.
6 Uhr RosenkranzandachtmitPredigt .

Monrag und Dienstag 7 Uhr erz -
bischöiliche Btcsse

Beichtgclegenhcit für die männlichen
Firmlinge : Samstag von 2 '/ , Uhr an ,
Sonntag Früh und Sonntag Nachmittags
von 3H, —7 Uhr .

Bernharduskirche.
6 lthr Frühmesse mit Kommunion

der Firmlinge .
6 '/ . Uhr hl . Messe .

8 Uhr « cginn der Konsekration
der Kirche .

10 '/, Uhr Festprcdigt und Pontifikal¬
amt .

3 Uhr feierliche Vesper .
St . Viricentiuskapelle.

6 Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt .

5 '/ , Uhr Nosenkranzandacht .
Liebfrauenkirche.

6 ' /- Uhr Frühmesse .
7 ' /, Uhr HI . Messe .
8 H, Uhr Kindcrgottesdienst mit Predigt .
9 ' , Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe .
2 ' /, Uhr Vesper.

6 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen .
St . Bonisatiuskirche .

0 Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

6 /, Uhr Frühmcsie .
9 ' / , Uhr HanptgotteSdienst mit Predigt .
2 ' /, Uhr Nosenkranzandacht mit Segen .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim.

8 ' /« Uhr hl . Messe .
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt .
KatholischeKapelleimKadettenhaus .

10 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions¬
pfarrer Berberich .

St . Peter- und Paulskirche
(Stadttheil Mühlbnrg ) .

6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 '/ , Uhr Frühmesse .
7 / , Uhr hl . Messe .
9 ' / , Uhr Hanplgottcsdienst .

2 Uhr Nosenkranzandacht mit Segen .

Dienstag , den 28 . Oktober 1902 .

Bernharduskirche.
8 Uhr Konsekration der Neben -

und Seitenaltäre der Bern¬
harduskirche , im Anschluß
hieran feierliches Hochamt
unter Assistenz des Hochw .
Herrn Srzbischofs .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , I ^eopoldstrasse 38 .
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Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

Klaviers
sich au die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg und
Küppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Dort linden Sie die schönste
Auswahl vom billigsten Iiernklnvier bis zum ideal vollkommensten
Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäfts¬
führer , Huchhalter etc . lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen ,
daher kauft mau bei ihr erstaunlich bi lig . — Der grosse , stets wachsende
Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt . — Reparaturen und
Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt .

Straus & Co.
Bankiers

Karlsruhe
Friedrichsplatz 1 Eingang Ritterstrasse .

Acholischer Mmemrein der (OftftiiM.
Unseren Mitgliedern nochmals zur Kenntniß , daß morgen , Sonntag , den i

26 . d . M ., die Zusammenkunft früh 9 Uhr vor der Bernharduskirche ist. Anzug :
schwarz ; Vercinszcichen . j

Die Herren Ordner wollen sich heute , Samstag , prücis Abends 8 Uhr in .
der Kirche einfinden . Der Borstand .

Verein kathol . Geschäftsgehilfinnen .
Sonntag , den 26 . d . M . , Nachmittags halb 8 Uhr :

Außerordentliche Versammlung .
Der Borstand .

Circa 300

© spottbillig im Ausverkauf bei

I . Schneyer,

kostet nur 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania, Berlin C . , Stralauer Straße 25.
VerlagJohnj Henry Schwerin , Berlin.

Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignettc bietet in
vorzüglichenGenrebildcrn eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
gesaridtem Körpermaß zu den mininialen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Psg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illnstrirte
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignettc kostet nur 1 Mk vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Univcrsalblatt „ Mode und Hans " , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und HanSwirthschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speciell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mode und Hans " kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal blos Mk . 1 .— ; mit achtseitiger Nomanbeilage „Aus besten Federn "
und Moden -Colorits Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, >vic sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderohe " , mit den Beilagen „ Für
die Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .

Die „ Illnstrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachcn, auch von
Herren - und Kinderwäschc.

Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
erstere und den Vertag John Henry Schwerin , Berlin W . 35

aussergewöhnliche 7er , l lebte Sumatra , sehr elegant . 100 Stück Mk. 6 .70

Gustav SclineldLer .

Fe §thalle .
Sonntag , den 26. Oktober 1902 ,

Nachmittags 3V 2 Uhr :
OONCKRT

gegeben von der Kapelle des
1 . M . M -Artillcrie-Regiments Nr. 14,

unter Mitwirkung des
siebenjährigen Wundcrknaben

Violinvirtuosen Kun Arpad aus Budapest.
Leitung : Kgl . Musikdirigent H. Liese.

(jfttt tritt . ) Abonnenten . . . 20 Pfg .vAiutltl . \ Nichtabonnenten . . 50 Pfg .
Programm 10 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt .

Geldlotterie
zum Zwecke der Umgestaltung der Prämonstratenser -
Kloster-Nnine zu Zell am Main in eine

Katholische Pfarrkirche .
S » a Aelmng unbedingt 12 . November 1902 . • • •

Hauptgewinn 50000 Mark .
Loose zu 2 .40 Mark (inet . Neichssteucr), auswärts

2.60 Mark franko sind zu haben bei der

Expedition des „Lad . LeobavKiers " ,
Karlsruhe, Adlerstraße 42.

In der Hcrderschen Verlags -!
Handlung zu Freiburg im Breisga " j
ist soeben erschienen und durch di^
Unterzeichnete zu beziehen :

Äaatslmkoii .
Zweite , neubearbeitete Auflage

Unter Mitwirkung von Fach '
männern herausgegeben im A»b
trage der Körres -Gesellschaft Ju*
Pflege der Wissenschaft im kailst '
tischen Deutschland von Dr .Iuki «s
Bachem , Rechtsanwalt in Köw-
Lex.-8°.

III . Band . Hegel bis Mormone »
«IV S . u . 1444 Sp .) M . 13 .50i|
geb. in Original -Halbfranzbaiid
M . 16.50.

Früher sind erschienen:
I . Band . Aargau bis Deutschs

Reich . (Y1II S . u . 1440
M . 13 .50 ; geb . M . 16 .50.

II . Band . Dienstgeheimnis bis H" N
wesen . ; lV S . und 1440 SP
M . 13.50 ; geb . M 16.50.

Sie Weite Auflage des SianUlHtko« l,‘

scheint in 5 Landen von je 9—10 htfn>
i Kl . 1. 50.

MkMlsche MuH
Freiburg im Breisgau

und derenAgentur in Karksrub^
Herrenstraße Nr . 34.

Katholische volksliihliottjtd
drs Vereins vom hl.CartSorroul^

l Geöffnet Sonntags .
! St . Stefanspfarrci :
Herrenstraße 23, 2 . Stock , l 1/ , —3

i Liebftanen - und BernharduSpfarre ' -

f Nowacksanlage 19. I 1/*—3 llfff-
j St . Bonifatinspfarrei :

Grenzstraße 7 . 11— 12 Uhr-
St . Peter - und Paulspfarrei : -,

Rheinstraße 3, 11- 12 und 2 ' /, - E

^
Durlach : Pfarrhaus , IO3/«—ll ’M !!.

Geschäfts - EiliMIM
I Mache hiermit meiner wcrthen
! schaft, sowie der verehrt . Einwohners ^

die ergebene Mitthcilung , daß ich "
Rheinstraße 9 nach

Eisenbahnstraße %
*9dc Sofienstraße ,

verzogen bin. ^
Gleichzeitig empfehle mich im “M 'ii 'SL

von Nutz, und Ziergärten , sowie ^
standhalten derselben ; fackigema^
und gewissenhaftes Beschneiden
Formobstbäumrn und Weiuspa''

Zum Todtenfeste ,
empfehle mich zur Anfertigung
Kränzen » Bouquets re . , vom einfach

'
^bis zum feinsten Blumen -Arrangevn

bei billigster Berechnung. ^
Karlsruhc -Mühlburg , i . Okt . E

Hochachtend

Karl Negel « )

Kunstgärtoer . j

Im Hundezwinger des städt .
! meisters , Schlachthausstraße Nr- £’
(zwischen Kaserne und Eisenbahn )' &
finden sich nachstehende herrenlose Hn"
1 . ein gelber Zwergspitzer (männlmkG
2 . ein schwarzer Neufundländer (>»«>>"
3 . ein rother Leonberger (männlich)- „

Dieselben werden , falls sie nicht
halb drei Tagen abgeholt sind ,
bezw. versteigert . :

Karlsruhe , den 25 . Oktober 190«-

- lädt . Schlacht- und Viehhosttre^ ,

Gesucht „
zur Besorgung aller Arbeiten eine?
Hauswesens in schönster Gegend ^
Rhein ein Mädchen , welches enoa WJA
30 Jahre alt , katholisch, gesund, y
und stark ist und insbesondere a»« A
bessere bürgerliche Kochen wohl
Gehalt nach Leistung , event . vorzufl -,
Eintritt jeder Zeit . Näheres durw 'Qj,
Sch netz , Brrtholdstraße 24 .
bürg i. Br . , brieflich oder mündb"
erfahren . --

Telegramm i Kochherde
Düsseldorfer Lotterie an das Bank - w y

Carl Ms .

Marktplatz.
sonntags bis 4 Uhr geöffnet.

ÄrtsetzMS des AiiWekliailss
wegen Außösung der Firma Schöpf & Bopp

in

etc . etc.
j» billigkki! Prkistli.

der Düsseldorfer Lotterie an das Bank¬
geschäft Götz hier besagt , daß der
I . Haupttreffer :

Mk . 40000 .- baar auf Nr . 1066930
„ 20000 .— „ „ „ 173772
„ 10000 .— „ „ „ 385037

fiel, natürlich ohne Gewähr , sämmtliche
Geldgewinne dieser wie auch der Jubi¬
läumslotterie zahlt die Firma Carl
ltz ö tz nach Erhalt der Liste sofort ans .

Mehrere Fässer

Truvöl
(Rückstände aus bestem Maschinenöl ) find
billig abzugeben .

Näheres zu erfragen bei der Der .
Wallung drs städt . Slektrizitäts -
tvcrkS , KatserallceNr . il , Immer Ar. 8.

Heute Samstag :
ichlaehttag .

Bon Morgens 10 Uhr ab Well¬
fleisch , Abends feine Wurst-
waaren , wozu höflichst einladet

Id . Ueder.

kauft man am besten und billigsten in
der Fabrik selbst , offerire dieselben von
30 Mart an .

Spezialität : Emailherde
in jeder gewünschten Ausführung .

Ansmanerung , Anspntzen und Repariren
alter Herde billigst.
Karl Ehreiser , Karlsruhe.
Vr'lilgkndk Me!

Eine arme Wittwe, der durch einen
heftigen Sturmwind ihr Oekonomie-
gebäude umgeriffen wurde , bittet
mitleidige Herzen, ihr doch durch
eine kleine Unterstützung zum Wieder¬
aufbau desselben zu verhelfen .

Geschenke können bei ver Expe¬
dition des „Bad . Beob.

" hinterlegt
werden , woselbst auch ein pfarr-
amtliches Zeugniß zur Einsicht
anfliegt .

Gänselebemr
werden fortwährend angekauft .

Crbprinzenstraste 21 , 2 . 2trd .

Ä
"

L
°

MUchziegsj
Krirgstraße 114 , 1 .

Kaiser - PanoraJj *
Äaiser - Passage 3%

Vom 26 . Oktober bis mit 1 . N»v

ist ausgestellt :

Potsdam
und die kaiserlichen

Verantwortlich
Für den politischen Then -

Josef Theodor Meyer -

Für Kleine badische Chroml , - , -̂ l-
VermischteNachnchten und Ger :«

Hermann Baßler . ^ ,is
Für Feuilleton , Theater , Conceri ,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Zandwirthschaft , Inserate und R

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsrnlü, ^ ^ jr,i'

Rotations -Druck und Verlag ve
gejellsch ^st , B - denia " m na »

Adlcrsiraße 12.
Heinrich Vogel ,
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